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In dem Betrachtungszeitraum von 20 Jah-
ren Finanzen der Stadt und deren Entwick-
lung des Schuldenstandes fallen direkt vier 
Krisen ins Auge. Die Finanzkrise 2008, die 
Flüchtlingskrise 2015, die seit März letzten 
Jahres bestehende Corona Pandemie und 
die sich immer mehr verschärfende Klima-
krise. Alles Ereignisse in den letzten Jahren, 
die nicht unerhebliche Auswirkungen auf 
die Finanzen der Stadt Nidderau haben und  
hatten. 

Sich aus diesen Krisen heraus zu konso-
lidieren (zu sparen) ist schwierig, dennoch 
hat unter anderem die Steuererhöhung des 
letzten Doppelhaushalts 2019/2020 dazu 
geführt, dass eine Steuererhöhung während 
und aufgrund der Corona-Krise im neuen 
Doppelhaushalt 2021/2022 nicht erforder-
lich ist. Die Bürgerinnen und Bürger müssen 
in dieser Krise nicht noch finanziell zusätzlich 
belastet werden. Andere Kommunen muss-
ten diesen Schritt jetzt gehen.

Die Entwicklung der ordentlichen Darle-
hen der Stadt ist als sehr solide zu bezeich-
nen. Der Darlehensstand zum 31.12.2000 
betrug für den Gesamtkonzern Stadt (Kern-
haushalt und Stadtwerke Nidderau) rd. 14,9 
Mio. Euro. Zum 31.12.2020 beträgt der Dar-
lehensstand rd. 18,7 Mio. Euro (Kernhaushalt 
und Stadtwerke Nidderau). Was bedeutet 
das? Die Entwicklung der ordentlichen Dar-
lehen über den Betrachtungszeitraum von 
20 Jahren steigt, obwohl die Stadt Nidderau 
eine jährliche Tilgungsleistung in Höhe von 
rd. 1 Mio. Euro aufbringt.

Setzt man die Darlehenssumme in Bezug 
zu den getätigten Investitionen der letzten 
12 Jahre, relativiert sich das Bild. Über einen 
Zeitraum von 12 Jahren wurden insgesamt 
rd. 69 Mio. Euro in die Infrastruktur der Stadt 
(Kernhaushalt) investiert. In diese Betrach-
tung fließen die Jahre aus der Kameralistik 
2000 bis 2008 nicht ein.

Dass die Kommunen auch in der Corona 
Krise weiter investieren, ist ein wichtiges Sig-
nal. Für Nidderau liegen die geplanten Inves-
titionsschwerpunkte in der Kinderbetreuung, 
der Sicherheit, hier vor allem die Feuerweh-
ren und die Ordnungsbehörden, der Digitali-
sierung, aber auch der Entwicklung von zwei 
kleineren Baugebieten, um der starken Nach-
frage nach bezahlbaren Wohnraum gerecht 
zu werden. Weitere Investitionsschwerpunk-
te sind die Optimierungen des ÖPNV, die Ver-
besserung der städtischen Infrastruktur und 
der Ausbau des Fuß-, Rad- und Feldwegenet-
zes in und um Nidderau.

Betrachtet man den Stand der Liquidi-
tätskredite (früher Kassenkredite genannt) 
und deren Entwicklung über die letzten 20 
Jahre bleiben zwei Dinge festzustellen: Nach 

20 Jahren ist trotz Corona Pandemie eine 
Erholung festzustellen und der Paradigmen-
wechsel in der öffentlichen Rechnungsle-
gung (von der Kameralistik zur Doppik) führt 
zu der erhofften Transparenz und Dokumen-
tation der Zahlen und der Darstellung des 
Werteverzehrs.

Die Stadt hat am Entschuldungspro-
gramm „Hessenkasse" teilgenommen, um 
die Liquiditätskredite (früher Kassenkredite) 
aus der Vergangenheit abzubauen und ei-
nem etwaigen Zinsänderungsrisiko entgegen 
zu wirken.

Eine Kommune muss Liquiditätskredite 
in Anspruch nehmen, weil ein Teil der Steu-
ereinnahmen — mithin bis zu 50 % - infolge 
von gesetzlichen Umlageverpflichtungen an 
den Main-Kinzig-Kreis und das Land Hessen 
abgeführt werden müssen. Nur ein Teil davon 
wird in den kommenden Jahren über die Fi-
nanzausgleichssysteme Hessens zurück nach 
Nidderau fließen. Die Gesetze des Landes 
Hessen schreiben vor, dass die Städte und 
Gemeinden jedes Jahr einen ausgeglichenen 
Haushalt in der Planung und in der Rechnung 
vorlegen müssen. Aber eine Kostendeckung 
zu 100 % ist nicht in allen Produktbereichen 
der Stadt Nidderau möglich.

Außerordentlich beeinflussen die Perso-
nalkosten im Bereich Kinderbetreuung den 
Haushalt der Stadt Nidderau. Hier sind alle 
Kommunen in einem Boot, sie müssen durch 
das Gute-Kita-Gesetz und für qualitativ hoch-
wertige Kinderbetreuung weiteres Personal 
gewinnen. Gerade in diesem Bereich wird 
die Stadt auch zukünftig mit Mehrausgaben 
rechnen müssen. Außerdem steigen die Kos-
ten für Sach- und Dienstleistungen, freiwilli-
ge Leistungen, wie zum Beispiel der Betrieb 
des Nidderbads und der ÖPNV beeinflussen 
den Haushalt zusätzlich.

Im Rahmen der rechtlichen Vorgaben, 
des Kommunalen Finanzausgleichs, unter 
Berücksichtigung der politischen Beschlüsse 
und deren Ausführung/Umsetzung, verfügt 
die Stadt über sehr solide Finanzen.

Die reine Betrachtung der Steigerung 
der Einzahlungen in der Finanzrechnung 
von 2015 bis 2019 und Feststellung, dass die 
Einzahlungen um rd. 14 Mio. Euro gestiegen 
sind, ist nur die halbe Wahrheit. Für den 
gleichen Zeitraum ist die Betrachtung der 
Auszahlungen in der Finanzrechnung eben-
so wichtig. Die Auszahlungen sind in dem 
Zeitraum 2015 bis 2019 um rd. 4,3 Mio. Euro 
gestiegen. Weitaus wichtiger bleibt jedoch 
die Feststellung für die Vergangenheit, dass 
insgesamt die Einzahlungen nicht ausreichen 
um die Auszahlungen zu decken.

Die Stadt stellt für den attraktiven Wohn- 
und Gewerbestandort die erforderliche In-

frastruktur zur Verfügung, eine exzellente 
Kinderbetreuung, unterhält ein Schwimm-
bad, mehrere Bürgerhäuser und eine Büche-
rei. Die Kinderbetreuung und das Nidderbad 
verursachen beispielsweise jährlich Defizite, 
die von der Allgemeinheit über den Haushalt 
der Stadt Nidderau getragen werden. Die 
Umsetzung des Beschlusses zur Abschaffung 
der Straßenbeiträge wird ebenfalls von der 
Allgemeinheit über den Haushalt der Stadt 
getragen. 

Die Anhebung der Hebesätze im Jahr 
2019 war in höchstem Maße unerfreulich, 
aber leider unumgänglich und auch durch 
die Gesetzgebung von Bund und Land be-
einflusst. Sämtliche Ausgaben, inklusive der 
freiwilligen Leistungen, wurden bereits in 
den vergangenen Jahren auf ein Minimum 
reduziert und werden bei jeder Haushalts-
planung durch die Budgetverantwortlichen 
erneut auf den Prüfstand gestellt. Als letztes 
Mittel kam 2019 nur eine Steuererhöhung 
für einen mittelfristigen Zeitraum in Frage. 
Die Erhöhung der Hebesätze war seinerzeit  
leider unumgänglich.

Die Verantwortlichen setzten alles da-
ran, die Finanzen der Stadt weiterhin stabil 
zu halten und die attraktiven Leistungen für 
die Bürgerinnen und Bürger weiter zur Verfü-
gung zu stellen.

Finanzentwicklung der Stadt

Nidderau hat alle Krisen gut gemeistert

In der letzten Ausgabe der Bürgerpost be-
richtete die Verwaltung der Stadt Nidderau 
über ihr Vorhaben, zur Stärkung der  Einzel-
händler, Gastronomen und anderer Gewer-
betreibender, eine zentrale Online-Plattform 
aufbauen zu wollen. Um die Anzahl der orts-
ansässigen Unternehmen besser abschätzen 
zu können, die eine solche Plattform gerne 
nutzen würden, wurden diese gebeten, über 
die Wirtschaftsförderung ihr Interesse zu  
bekunden. Aufgrund der eher verhaltenen 
Resonanz auf diesen Aufruf und nach sorg-
fältiger Prüfung der Angebote verschiedener 
Dienstleister, hat sich die Stadt nach einge-
henden Überlegungen nun dazu entschie-
den, zunächst eine Branchenübersicht auf 
der eigenen Website umzusetzen. In dieser 
Übersicht sollen die Gewerbetreibenden 
die Möglichkeit erhalten, ihr Unternehmen 
und dessen Leistungen an zentraler Stelle 
zu präsentieren. Das neue Angebot wird im 
Rahmen der aktuell stattfindenden Umge-
staltung der Website realisiert. Ansprech-
partnerin ist Tanja Woltz (06187/299220).

Online-Branchenverzeichnis

Angebot an Unternehmen 
und Gewerbetreibende
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Im Januar eröffnet

Neue Hausarztpraxis am Pfarrgarten
Anfang Januar hat die „Hausarztpraxis 

am Pfarrgarten“ von Dr. Susanne Beyer und 
Dr. Annette Friedrich gegenüber dem Rat-
haus eröffnet. Beide Medizinerinnen hatten 
bislang in unterschiedlichen Praxen in Nid-
derau gearbeitet und hatten sich bei einer 
Fortbildung vor zwei Jahren kennengelernt. 
„Unsere Praxis, die wir gleichberechtigt be-
treiben, wobei Annette Friedrich als ange-
stellte Ärztin fungiert, ist von Beginn an sehr 
gut angenommen worden“, berichtete Dr. 
Susanne Beyer beim Antrittsbesuch von Bür-
germeister Gerhard Schultheiß. 

Die Räume einer früheren Arztpraxis 
standen schon seit Monaten leer. Dort arbei-
ten nun die Fachärztin für Allgemeinmedizin 
Dr. Susanne Beyer und die Fachärztin für In-
nere Medizin, Notfallmedizin und Intensiv-
medizin Dr. Annette Friedrich zusammen mit 
einem Team von drei Helferinnen, zu dem 

Nidderaus Bürgermeister Gerhard Schultheiß.

Liebe Nidderauerinnen und Nidderauer
im Grundgesetz ist das Sozialstaatsprinzip der Maßstab für die kommunale 
Daseinsvorsorge, sie gehört zum Wesen der kommunalen Selbstverwaltung. 
Die Kommunen sollen wirtschaftliche, soziale und kulturelle Dienstleistungen 
für alle BürgerInnen bereitstellen. Dass dieser Anspruch auch monetär unter-
füttert sein muss, dürfte klar sein. In dieser Ausgabe der Bürgerpost erfahren 
Sie mehr über die Hintergründe der kommunalen Haushaltswirtschaft.
Mit dem Doppelhaushalt 2021/22, der zum Zeitpunkt des Redaktionsschlus-
ses noch der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung bedurfte, 
wird die Grundlage für alle Dienstleistungen der Stadt Nidderau in einem 
Volumen von 46 Millionen pro Jahr Euro abgebildet.
Mein Dank gilt allen Beschäftigten der Stadt Nidderau, die gerade in Zeiten 
der Corona-Pandemie vorbildlich den Dienstleistungsgedanken gelebt und 
die Handlungsfähigkeit der Stadt gesichert haben.
Dazu stehen uns viele ehrenamtliche HelferInnen bei, die an dieser Stelle 
ebenso wertgeschätzt werden sollen. Exemplarisch seien hier die „ehren-
amtlichen Profis“ unserer Freiwilligen Feuerwehren genannt, die sich bei der 
kürzlich eingetretenen Hochwasserlage vorbildlich für den Schutz von Perso-
nen und Gebäuden eingesetzt haben. Ein „Herzliches Dankeschön“ dafür!

Mit freundlichen Grüßen

Anfang März voraussichtlich eine weitere 
Kraft stoßen wird. Die Praxis unterstützt den 
Verein social-bag.com, der in Nairobi medizi-
nische Grundversorgung für Schwangere und 
für Arme anbietet. 

„Viele Anfragen erreichen uns derzeit 
zum Corona-Komplex, wir versuchen, so gut 
wie möglich Ratschläge zu geben“, stellte 
Annette Friedrich fest. Und Susanne Beyer 
fügte hinzu, sie verstehe nicht, weshalb die 
Politik so lange zögere und die Arztpraxen 
nicht schnell in die notwendige Impfkampa-
gne gegen das Virus einbeziehe. Man habe 
schließlich das Knowhow und das Personal 
dazu. Im Gespräch stellte der Rathauschef 
fest, dass man derzeit intensiv daran arbeite, 
einen Kinderarzt für eine Ansiedlung in der 
Stadt zu gewinnen. Zu erreichen ist die neue 
Praxis unter 06187/20 30 650 oder www.
hausarztpraxis-am-pfarrgarten.de.

Bürgermeister Gerhard Schultheiß überreichte sein Einweihungsgeschenk an (von links) 
Dr. Annette Friedrich, Dr. Susanne Beyer und die Mitarbeiterinnen Anna-Christina Weit sowie 
Heide Franke. Es fehlte beim Termin Claudia Janitz.   
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Vor einiger Zeit konnten die Arbeiten an 
der Photovoltaikanlage auf dem Dach der 
Nidderhalle in Eichen beendet werden. Ers-
ter Stadtrat Rainer Vogel  und Constantin 
Faatz vom Fachbereich Umwelt der Stadt 
Nidderau begutachteten persönlich die fer-
tiggestellte Anlage. Die Photovoltaikanlage 
auf der Nidderhalle hat eine Leistung ca. 30 
kWp und wird ungefähr 26 400 kWh saube-
ren Strom pro Jahr produzieren. Dadurch 
können im Jahr 18 449 kg CO² eingespart 
werden. Die Photovoltaikanlage auf der Nid-
derhalle ist die erste von insgesamt zehn  
Anlagen im Zuge des ProSun-Konzept, die 
gemeinsam mit den Kreiswerken Main-Kinzig 
errichtet werden. Denis Kalkhof und Torsten 
Eurich von der next energy GmbH erläuter-
ten bei dem gemeinsamen Termin die Be-
sonderheiten einer Flachdachmontage. Bis 
2025 soll der CO²-Ausstoß Hessens um 40 
Prozent sinken. Bis 2050 soll das Bundesland 
klimaneutral sein. Mit dem ProSun-Konzept 
werden in Nidderau Photovoltaikanlagen mit 
einer Gesamtleistung von über 190 kWp ins-
talliert, insgesamt können dadurch 121.079 
kg CO² eingespart werden.

Klimakommune Nidderau

Solarstrom vom Dach der Nidderhalle

Besichtigen die neue Solaranlage: Erster Stadtrat Rainer Vogel (Zweiter von links) und Constan-
tin Faatz vom Fachbereich Umwelt der Stadt Nidderau (rechts) sowie Denis Kalkhof (links) und 
Torsten Eurich (Zweiter von rechts) von der next energy GmbH.

Die Erweiterung des Gewerbegebiets  
Bücherweg in Windecken um die Areale links 
und rechts der Kilianstädter Straße beschäf-
tigt die Verwaltung schon seit mehreren Jah-
ren. Im Jahr 2015 wurde das Vorhaben an die 
Hessische Landgesellschaft übertragen, mit 
dem Auftrag, das Projekt bis zur Realisierung 
zu betreuen. 

Als erste Hürde für die Umsetzung die-
ses Projektes waren die komplizierten und 
langwierigen Grundstückskäufe zu meistern. 
Nach der aufwändigen Auswahl eines ge-
eigneten Ingenieurbüros folgten erste was-
serrechtliche Untersuchungen, berichtete 
Projektleiter Andreas Gerhard. Dabei stellte 
sich heraus, dass zur Ableitung des Oberflä-
chenwassers aus dem zunächst angedachten 
Gebiet Städter Weg/Bücherweg die Kapazi-
tät des dort fließenden Vorfluters Serzbachs 
nicht ausreichen würde und die Einleitung 
in den bestehenden Mischwasserkanal nur 
durch baulich und deshalb finanziell aufwän-
dige Absetzbecken, Staustufen oder Rück-
haltebecken umgesetzt werden könnte. Dar-
aufhin schlug die Hessische Landgesellschaft 
vor, eine Teilrücknahme des ursprünglich aus 
dem Jahr 2007 datierten Bebauungsplans 
vorzunehmen, um das verbleibende 2,8 Hek-
tar große Gebiet zwischen Kilianstädter Stra-
ße, Städter Weg, dem südöstlich gelegenen 

landwirtschaftlichen Betrieb und der Umge-
hungsstraße B45 entwickeln zu können.

Hierzu muss nun ein Aufstellungsbe-
schluss gefasst werden, um den Bebau-
ungsplan auf dieses Areal zugeschnitten 
anpassen zu können. Mit Ansprüchen auf 
Entschädigung wegen der Verkleinerung des 
Plangebietes ist nicht zu rechnen, weil die 
Voraussetzungen eines solchen Anspruchs 
nicht vorliegen oder wegen Zeitablaufs aus-
geschlossen sind, so der Projektleiter. Der 
Aufstellungsbeschluss sei im Geschäftsgang, 
es würden derzeit Angebote für die Bauleit-
planung eingeholt, stellte der Projektleiter 
fest. Möglicherweise sei es möglich, die Er-

schließungsplanung durch eine Vorwegnah-
me noch vor dem Abschluss der Abänderung 
des Bebauungsplans angehen zu können, 
was eine Bebauung in etwa zwei Jahren rea-
listisch erscheinen lasse. 

Für das Areal gebe es bereits zwei Kauf- 
interessenten, betonte Andreas Gerhard. Die 
Umsetzung einer Bebauung auf dem noch 
ungenutzten Gelände zwischen Bornwiesen-
weg, L3009 und Umgehung B45 verzögere 
sich ebenfalls, weil zunächst geklärt wer-
den müsse, inwieweit eine dort verlaufende  
Gashochdruckleitung Einfluss auf eine künf-
tige Nutzung haben wird, stellte der Projekt-
leiter fest.

Gewerbegebiet Bücherweg

Realisierung muss Hürden nehmen
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der ekom21 durchgeführt. Hierbei handelt es 
sich um eine Umsetzungsberatung für die Di-
gitalisierung der Verwaltung / OZG und eine 
weiterführende Beratung einschließlich Zu-
kunftsausblick und eAkte.

Alle Fachverfahren, die bereits über 
Online-Services verfügen, werden in die 
OZG-Strategie mit einbezogen. Für alle an-
deren kommunalen Leistungen, für die keine 
entsprechenden Verfahren existieren, kann 
die Digitalisierungsplattform civento genutzt 
werden. Das Land Hessen stellt in Zusam-
menarbeit mit den kommunalen Spitzen-
verbänden, einzelnen Kommunen und der 
ekom21 über sogenannte „Digitalisierungsfa-
briken“ für alle Prozesse, die nicht in einem 
Fachverfahren abgebildet werden, Muster-
prozesse zur Verfügung. Diese müssen in den 
Verwaltungen an die Organisationsstruktur 
und mögliche lokale Besonderheiten oder 

abweichende Regelungen angepasst wer-
den. Das digitale Rathaus darf letztendlich 
nicht nur für die BürgerInnen und Unterneh-
men einen Vorteil und verbesserten Service 
mit sich bringen. Auch die Verwaltung muss 
durch Nutzung der eingehenden digitalen 
Daten in der Lage sein, ihre Prozesse zu op-
timieren um mittel- und langfristig dem be-
vorstehenden Fachkräftemangel begegnen 
zu können. In den nächsten 10 Jahren wer-
den ca. 30 Prozent der ArbeitnehmerInnen 
altersbedingt aus dem Dienst ausscheiden.

Die Digitalisierung wird eine Daueraufga-
be der Verwaltung bleiben. Die Umsetzung 
des gesetzlichen Auftrags durch das OZG bil-
det hierbei erst den Einstieg. Insbesondere 
im Hinblick auf die nächsten Schritte unter 
dem Stichwort „Smart City“ begründen sich 
weitere Arbeitsfelder, die fachkundig und 
kontinuierlich begleitet werden müssen.

Bis Ende 2022 sollen alle Verwaltungs-
leistungen, davon rund 600 kommunale Leis-
tungen, auch online verfügbar sein. Der Zeit-
plan, der durch das Online-Zugangsgesetz 
(OZG) des Bundes vorgegeben ist, ist sehr 
ambitioniert. Zudem ist die Digitalisierung 
damit nicht abgeschlossen. Es handelt sich 
um einen langfristigen Prozess, der die Ver-
waltung sehr beanspruchen wird. Die Stadt 
befasst sich schon längere Zeit sehr intensiv 
mit der Digitalen Transformation. Die Umset-
zung des Online-Zugangsgesetzes, die feder-
führend dem Fachbereich Innere Verwaltung 
übertragen wurde, bedeutet sowohl organi-
satorisch als auch personell eine Herausfor-
derung und stellt eine zusätzliche Pflichtauf-
gabe für die gesamte Verwaltung dar.

Die elektronische Bereitstellung von 
Verwaltungsleistungen klingt zunächst nach 
einer rein technischen Aufgabe. Das ist ein 
Trugschluss. Denn die digitalen Verwaltungs-
leistungen sind in Wahrheit ein umfassendes 
Veränderungsprojekt mit wichtigen Querbe-
zügen in der Verwaltung. Die Arbeitsweisen 
der Mitarbeiter ändern sich, es sind fachliche 
und gesetzliche Fragen zu klären und das 
Personal muss anders organisiert und quali-
fiziert werden.

Die Stadt hat zur Zeit bereits zwei Digitali- 
sierungsbeauftragte, Corinna Wagner (Fach-
bereichsleiterin Innere Verwaltung) und  
Carolin Stadtmüller (Stellvertretende Fach-
bereichsleiterin Innere Verwaltung) bestellt, 
die insgesamt vier Wochen erfolgreich an 
einem Zertifikatslehrgang beim Hessischen 
Verwaltungsschulverband teilgenommen ha- 
ben. Die Inhalte des Lehrgangs, der aus-
schließlich online erfolgte, umfassten folgen-
de Themengebiete:

●	Digitalisierung der Verwaltung - 
 Stadt der Zukunft
●	Leistungen und Prozesse identifizieren 
 und priorisieren
●	Prozesse erheben, modellieren 
 und dokumentieren
●	Prozesse optimieren und digitalisieren
●	Prozesse managen und kontinuierlich 
 verbessern

Zudem wurden in allen Fachbereichen 
Digitalisierungslotsen benannt, die die Um-
setzung fachlich begleiten. Auch für die Di-
gitalisierungslotsen wird es entsprechende 
Schulungen geben. Aufgrund von Umfang 
und Komplexität der Aufgaben im Rahmen 
der Verwaltungsdigitalisierung wurden darü-
ber hinaus zwei Personalstellen für den Stel-
lenplan des Haushalts 2021 beantragt. 

Im Februar 2021 werden zwei durch das 
Land Hessen finanzierte Beratungsangebote 

verwaltungsdigitalisierung

Mammutaufgabe für die Verwaltung

Carolin Stadtmüller (links) und Corinna Wagner mit ihren Urkunden.

Die Versiegelung privater und öffentli-
cher Freiflächen - insbesondere privater Gär-
ten - hat in den vergangenen Jahren extrem 
zugenommen. Es gibt aber viele alternative 
Gestaltungsmöglichkeiten, deren ökologi-
scher Mehrwert eine nachhaltige Verbesse-
rung mit sich bringt. Jeder unbebaute Fleck 
leistet einen wichtigen Beitrag für die Um-
welt. Unter der Internetadresse https://wirt-
schaft.hessen.de/sites/default/files/media/

hmwvl/broschuere_-_gruenes_glueck_vor_
der_tuer.pdf steht die Broschüre "Grünes 
Glück vor der Tür - Der Wert grüner Vorgär-
ten für die nachhaltige Stadtentwicklung" 
zum Download bereit, die vom Hessischen 
Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr 
und Wohnen herausgegeben wurde. Die Bro-
schüre liefert viele Informationen und prak-
tische Tipps für eine einfache und zugleich 
klimafreundliche Vorgartengestaltung. 

Nachhaltige Stadtentwicklung

Grünes Glück vor der Tür



Ein Projekt der interkommunlen 
Zusammenarbeit ist ein gemeinsamer 
Bücherausweis.
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Kreis, diese Vereinbarung soll demnächst 
umgestaltet werden.

Bei den Standesämtern von Nidderau, 
Schöneck und Niederdorfelden gibt es Ab-
sprachen für den Vertretungsfall.

Im Bereich Umweltschutz ist die Koope-
ration sehr ausgeprägt. Hier bestehen Betei-
ligungen am Feldwegeverband, dem Was-
serverband Nidder und Seemenbach, dem 
Hochwasserschutz, dem Zweckverband zur 
Bekämpfung der Schnakenplage im Unteren 
Niddertal, dem Landschaftspflegeverband, 
den Kreiswerken Main-Kinzig und dem Re-
gionalverband Landschaftsplanung und Ver-
kehrsplanung.

Die Stadt arbeitet eng mit der Kreisver-
kehrsgesellschaft und der Arbeitsgemein-
schaft Niddertalbahn in Sachen Öffentlicher 
Personennahverkehr zusammen.

Zusammen mit Schöneck und Niederdor-
felden hat die Stadt ein Sportplatzpflegege-
rät beschafft und nutzt es gemeinsam.

Bei der Fehlbelegungsabgabe für städ-
tischen Wohnungen wurde die bestehende 
Zusammenarbeit mit Hanau bis zum 31. De-
zember 2021 verlängert.

Der Austausch mit anderen Kläranlagen-
betreibern findet in der Kläranlagennachbar-
schaft statt und in Pandemiezeiten gibt es bei 
Personalausfall Vertretungspläne mit Roden-
bach, Altenstadt und Schöneck.

Hessen CyberCompetenceCenter (Hessen3C) 
ein. Das Hessen3C ist in der Abteilung VII 
Cyber- und IT-Sicherheit, Verwaltungsdigita-
lisierung des Hessischen Ministeriums des 
Innern und für Sport angesiedelt. 

In Notfällen und bei Sachverhalten, die 
ein sofortiges polizeiliches Einschreiten er-
fordern, sollten Betroffene unbedingt die 
Rufnummer 110 wählen oder sich an Ihre 
örtliche Polizeidienststelle wenden.

Auf der Agenda für dieses Jahr steht eine 
gemeinsame Vergabestelle mit Bad Vilbel, 
Friedberg und Schöneck. In Bearbeitung ist 
eine gemeinsame Straßenverkehrsbehörde 
mit Schöneck und eventuell dem Altkreis 
Hanau. Im Gespräch ist ein Beitritt zu einer 
Kooperation in Sachen Klärschlammbeseiti-
gung, wenn dieser Schritt wirtschaftlich sinn-
voll für die Stadt ist. 

Interkommunale Zusammenarbeit

Kompetenzen bündeln

Gegen Hass und Hetze

Meldeformular im Internet verfügbar

Interkommunale Zusammenarbeit ist 
ein Gebot der Stunde, um Knowhow effektiv 
einzusetzen und damit Ressourcen und Geld 
einsparen zu können. Die Stadt Nidderau  
hat schon seit einigen Jahren verschiedenste 
Projekte mit umliegenden Kommunen sehr 
erfolgreich am Start und will künftig diese 
interkommunale Zusammenarbeit ständig 
ausweiten.

Eine gemeinsame Kulturarbeit existiert 
mit den Gemeinden Schöneck und Alten-
stadt (Kulturprogramm einschließlich Kultur-
kalender und Kartenvorverkauf) und nur mit 
Schöneck die Organisation von Marktplatz-
spektakel und Schloßspektakel.

Die Einführung der D115 als einheitliche 
Behördennummer wurde im Verbund mit 
mehreren Kommunen des Kreises und der 
Stadt Frankfurt umgesetzt.

Ein regionaler Bibliotheksausweis wur-
de mit den Kommunen Hanau, Rodenbach, 
Bruchköbel, Gelnhausen und Großkrotzen-
burg realisiert.

Bei der Finanzbuchhaltung gibt es eine 
Kooperation mit der Stadt Karben: die Fi-
nanzbuchhaltung beider Städte wird in Nid-
derau bearbeitet, die Stadtkasse beider Städ-
te wird in Karben geführt.

Bei den Feuerwehren gibt es eine Zusam-
menarbeit in Sachen Atemschutz und dem 
Einsatz der Drehleiter mit dem Main-Kinzig-

Die Stadt Nidderau engagiert sich für 
ein gutes Zusammenleben und konstrukti-
ven Umgang aller Menschen. In diesem Zu-
sammenhang weist die Verwaltung auf eine 
Möglichkeit hin, sich gegen Hass und Hetze 
im Netz zu wehren. Wer in sozialen Netzwer-
ken oder an anderer Stelle im Internet ext-
remistische Aussagen oder Hasskommentare 
entdeckt oder selbst Ziel eines solchen Kom-
mentars geworden ist, kann das jetzt über ein 
Meldeformular ganz einfach melden. Dazu 
braucht man nur den Link zur betreffenden 
Seite und einen Screenshot des Kommenta-
res. Ob man seine Kontaktdaten hinterlässt, 
ist freigestellt: https://hessengegenhetze.
de/hasskommentare-melden.

Ziel des neuen Angebotes ist es, Hass-
kommentare und extremistische Inhalte 
möglichst schnell zu erfassen, den Betroffe-
nen eine unmittelbare und unkomplizierte 
Unterstützung zu bieten sowie eine effizi-
ente Strafverfolgung durch eine verbesserte 
Sicherung beweiserheblicher Daten in Gang 
zu setzen. Die Meldungen gehen bei der Zen-
tralen Meldestelle "Hasskommentare" im 
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„Die Wärmebildkamera ist für die Feuer-
wehren eine der besten Erfindungen über-
haupt. Sie leistet unersetzbare Dienst beim 
Aufspüren von Personen aber auch von 
Brandherden in völlig verrauchten Räumen, 
in denen die Einsatzkräfte nicht die Hände 
vor den Augen sehen“, stellten Stadtbran-
dinspektor Christopher Leidner und dessen 
Stellvertreter Markus Müller bei der Über-
gabe einer solchen Kamera durch Martin 
Eifert von der SV Sparkassen Versicherung 
(SV) fest. Der berichtete, dass die SV etwa 
1,3 Millionen investiere, um in mehr als 800 
versicherten Kommunen die Feuerwehren 
mit Wärmebildkameras auszurüsten. „Nicht 
nur bei Brandereignissen, auch bei der Ver-
misstensuche, in die oft die ehrenamtlichen 
Helfer der Feuerwehr eingebunden werden, 
können die Kameras eine große Hilfe sein“, so 
der SV Generalbevollmächtigte. 

Immerhin stelle die nun der Feuerwehr 
Nidderau gespendete Wärmebildkamera ei-
nen Wert von etwa 1600 Euro dar, betonte 
Eifert. Bürgermeister Gerhard Schultheiß 
und Alexandra Nolte, Fachbereichsleite-
rin Ordnungswesen, bedankten sich für 
die großzügige Spende und unterstrichen 
den großen Nutzen einer Wärmebildkame-
ra, die „nicht nur Menschenleben retten 
sondern auch für die Einsatzkräfte eine Le-
bensversicherung darstellen kann“, wie der 

Die Haushaltsaufstellung während der 
Corona-Pandemie war eine große Herausfor-
derung. Wichtige Kennzahlen und Progno-
semodelle, die für die Haushaltsaufstellung 
wichtig sind, wurden von den zuständigen 
Ministerien und Behörden nach der Som-
merpause mehrfach überarbeitet und aktu-
alisiert. 

Noch bis Mitte November wurden wich-
tige Kennzahlen aufgrund der aktuellen Ent-
wicklungen in Hessen und Deutschland aktu-
alisiert. „Das Haushaltsjahr 2020 kann aller 
Voraussicht nach, auch durch die Unterstüt-
zung von Bund, Land und Kreis und die spar-
same Haushaltsführung mit einem guten po-
sitiven Ergebnis abgeschlossen werden. Die 
Entscheidung die Einbringung zu verschieben 
war aus diesen Gründen richtig und wichtig, 
um möglichst verlässliche Zahlen aus dem 
Finanzministerium und der eigenen Finanz-
abteilung zu erhalten. 

Zudem ermöglichte die Entwicklung der 
Gewerbesteuerzahlungen und Prognosen 
für Nidderau, trotz der konjunkturellen Ein- 
trübungen, dass wir in Nidderau ein wenig 

optimistisch in die Zukunft schauen können“ 
so Erster Stadtrat Vogel.

Im Ergebnishaushalt des Doppelhaus-
halts 21/22 stehen in 2021 rd. 45,7 Mio. 
Euro und in 2022 rd. 46,5 Mio. Euro Erträge, 
gegenüber den Aufwendungen in Höhe von 
rd. 45,6 Mio. Euro in 2021 und rd. 46,4 Mio. 
Euro in 2022.

Die Personalkosten schlagen in 2021 mit 
15,8 Mio. Euro und in 2022 mit 16,2 Mio. 
Euro zu Buche. Sie haben einen Anteil an den 
Gesamtaufwendungen von 34 % in 2021 und 
35 % in 2022. Ein wesentlicher Grund hierfür 
sind größere Kostensteigerungen im Bereich 
der Kinderbetreuung aufgrund von Schaf-
fung zusätzlicher Fachkraftstellen gemäß den 
Anforderungen des „Gute-Kita-Gesetzes“. 
Hinzu kommen die gestiegenen Entgeltkos-
ten aufgrund tariflicher Steigerungen.

Unter Hinzunahme des Finanzergebnis-
ses schließt in der Planung das Jahr 2021 
mit rund 223.000,00 Euro Überschuss ab 
und 2022 ebenfalls mit einem Überschuss in 
Höhe von rd. 151.000,00 Euro. Der Liquidi-
tätspuffer kann aufgrund des positiven Zah-

lungsmittelbestandes aus 2019, der gemäß 
Hochrechnung zum Jahresende mit rd. 2,4 
Mio. Euro gehalten werden kann, gebildet 
werden.

Für das Haushaltsjahr 2021 ist eine Kre-
ditaufnahme in Höhe von 8.173.043,00 Euro 
vorgesehen. Für das Haushaltsjahr 2022 
5.895.814,00 Euro. Diese Darlehensaufnah-
men dienen dafür die Auszahlungen aus der 
Investitionstätigkeit zu decken. 

Dass die Kommunen auch in der Coron-
akrise weiter investieren, ist ein wichtiges 
Signal. Für Nidderau liegen die Investitions-
schwerpunkte in der Kinderbetreuung, der 
Sicherheit, hier vor allem die Feuerwehren 
und die Ordnungsbehörden, aber auch der 
Entwicklung von zwei kleineren Baugebieten, 
um der starken Nachfrage nach bezahlbaren 
Wohnraum gerecht zu werden. Weitere In-
vestitionsschwerpunkte liegen im Sinne des 
Klimaschutzes auf weiteren Optimierungen 
des ÖPNV, Errichtung einer Eigenverbauchs 
PV, sowie dem Erhalt der städtischen Infra-
struktur und dem Ausbau des Fuß-, Rad- und 
Feldwegenetzes in Nidderau.

Rathauschef hervorhob. „Alle fünf Stadtteil-
wehren haben bereits solche Kameras, mit 
diesem zusätzlichen Gerät können wir nun bei  
größeren Gefahrenlagen zwei statt nur ei-

nen Einsatztrupp in ein Objekt schicken, eine 
deutliche Verbesserung hinsichtlich des jet-
zigen Zustands“, fügte Christopher Leidner 
hinzu.

Spende der Sparkassen-Versicherung

Wärmebildkamera für die Feuerwehr

Haushaltsentwurf 2021/2022

Pandemie als große Herausforderung

Martin Eifert (Zweiter von rechts) von der SV Sparkassen Versicherung überreichte Stadtbran-
dinspektor Christopher Leidner (Zweiter von links) eine Wärmebildkamera, sehr zur Freude von 
Bürgermeister Gerhard Schultheiß, Ordnungsamtsleiterin Alexandra Nolte und Leidners Stell-
vertreter Markus Müller (von links)



In der Windecker Kläranlge werden die 
Abwässer gereingt.
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Am Bürgerhausparkplatz in Erbstadt  
wurde von der Bürgerstiftung ein neuer 
Bücherschrank vorgestellt. Die ehemalige 
Telefonzelle der Telekom jetzt ein erster An-
laufpunkt für alle Leseratten in Nidderaus 
kleinstem Stadtteil. Betreut wird der Bücher-
schrank ehrenamtlich von Ellen Neubert und 
Regina Wilke.

Die Idee öffentlich zugängliche Bücher-
schränke aufzustellen, datiert aus dem Jahr 
2014 und wurde von Rafael Jung, dem dama-
ligen Leiter der Stadtbücherei, propagiert, 
stellte der Vorsitzende der Bürgerstiftung, 
Horst Körzinger, fest. Und bereits im selben 
Jahr wurde ein Bücherschrank auf dem Dorf-
platz in Eichen aufgestellt, ein weiterer folgte 
2017 auf dem Stadtplatz in der Neuen Mitte 

Die Stadtwerke können auch 2021 die 
Abwassergebühren konstant halten. Durch 
umsichtiges Wirtschaften und vorrausschau-
endes Handeln bei der Klärschlammverwer-
tung und dem Umgang mit den steigenden 
Energiekosten betragen die Abwassergebüh-
ren weiterhin 2,55 Euro pro Kubikmeter Fri-
schwasser und 0,57 Euro pro Quadratmeter 
versiegelter Fläche.

Die Abwasserbeseitigung funktioniert 
nach dem Solidarprinzip. Alle Kosten für die 
Unterhaltung des Kanalnetzes und der Ab-
wasserreinigungsanlagen werden für die Kal-
kulation der zu zahlenden Gebühren durch 
die angeschlossenen Haushalte herangezo-
gen. Im Vergleich mit den Nachbarkommu-
nen liegen die Nidderauer Gebühren regio-
nal eher niedrig, so werden zum Beispiel in 
Erlensee derzeit 2,65 Euro für Frischwasser 

Wieder einmal hat die Stadt bei der Zahl 
der registrierten Sonnenstunden im wahrs-
ten Wortsinn den Platz an der Sonne belegt. 
Nach den Aufzeichnungen des DTN-Messnet-
zes Hessen liegt Nidderau mit 2177 Sonnen-
stunden an der Spitze, gefolgt von Darmstadt 
(2167), Griesheim (2153), Wiesbaden (2128) 
und Bensheim (2107). Auch im bundesrepu-
blikanischen Vergleich schneidet die Stadt 
nicht schlecht ab. 

Ab sofort können sich auch LeserInnen 
der Stadtbücherei für 30 Euro Jahresgebühr 
den Bibliotheksausweis Main-Kinzig ausstel-
len lassen und das physische und digitale 
Angebot von sechs Bibliotheken nutzen und 
zwar  der Stadtbibliothek Bruchköbel, Stadt-
bücherei Gelnhausen, Gemeindebücherei 
Großkrotzenburg, Kulturforum Hanau, Me-
dientreff Rodenbach und Stadtbücherei Nid-
derau. Das sind rund 250.000 Medien vor 
Ort, E-Medien des OnleiheVerbundHessen 
und digital. Interessierte können sich in allen 
beteiligten Bibliotheken anmelden. Bisheri-
ge Bibliotheksausweise können auch umge-
tauscht werden in einen Bibliotheksausweis 
Main-Kinzig. Infos unter www.bibliothe-
ken-main-kinzig.de. Öffnungszeiten außer-
halb der Pandemie: montags und freitags von 
15 bis 18 Uhr, dienstags und samstags von 10 
bis 13 Uhr sowie donnerstags von 15 bis 20 
Uhr (06187/900 799, buecherei@nidderau.
de, https://nidderau.bibliotheca-open.de). 

und im Nidderbad wurde eine Indoor-Lösung 
mit Mitteln der Bürgerstiftung realisiert. Bei 
all diesem Umsetzungen sei federführend 
der Bauhof der Stadt beteiligt gewesen. 
Schon von Beginn an war die Bürgerstiftung 
mit im Boot und sorgte über Sponsoren für 
die notwendigen Mittel, denn ein Schrank 
schlägt mit 1000 Euro zu Buche, berichtete 
der Vorsitzender.  Er kündigte an, dass die 
Mittel vorhanden seien weitere Bücher-
schränke in Windecken, Heldenbergen und 
Ostheim zu finanzieren.

„Bücher sind eine gute Alternative zum 
Wlan, denn sie funktionieren immer“, be-
merkte Erster Stadtrat Rainer Vogel, der 
von einer „Bereicherung für den Stadtteil 
Erbstadt“ sprach. 

und 1,30 Euro Versiegelungsfläche und in 
Langenselbold derzeit 3,11 Euro für Fri-
schwasser und 0,58 für  Versiegelungsfläche 
erhoben. Die Stadtwerke können trotz des 
rasanten Preisanstieges, den die Verbren-
nungsanlagen derzeit für die Abnahme des 
Klärschlamms aufrufen, die Kosten für ihre 
Gebührenzahler stabil halten. Auch auf die 
gestiegenen Energiekosten haben die Stadt-
werke frühzeitig reagiert: Neben dem mit 
Klärgas betriebenen Blockheizkraftwerk 
produziert die Photovoltaikanlage auf den 
Dächern der Kläranlage Windecken eigenen 
Solarstrom, der zu 100 Prozent für die Be-
handlung des Nidderauer Abwassers einge-
setzt wird. Weitere Energiesparmaßnahmen 
wie die Umstellung der Beleuchtung des 
Betriebsgeländes auf LED-Technik, wurden 
durchgeführt.

Anlaufstelle für Leseratten

Erbstadt hat einen öffentlichen Bücherschrank erhalten

Abwasserbeseitigung

Stabile Gebühren in 2021

Nidderau wieder vorne

Sonnigste Stadt Hessens

Bücherei mit neuem Angebot

„Main-Kinzig-Bibliothek‟

Am Bürgerhausparkplatz in Erbstadt wurde der Öffentlichkeit ein neuer Bücherschrank 
übergeben.
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Bis zum Jahr 2009 war es in den meis-
ten Kommunen üblich, die Abwassergebühr 
anhand der verbrauchten Frischwasser-
menge zu berechnen. Dabei wurde davon 
ausgegangen, dass die Besiedlungsstruktur 
so homogen ist, das für alle Flurstücke von 
einem gleichen Anteil an Niederschlagswas-
ser auszugehen ist, welcher der Kanalisation 
zufließt. Dieser Praxis haben damals Urteile 
verschiedener Verwaltungsgerichte eine Ab-
sage erteilt. Gefordert wird seitdem die Be-
rechnung der Abwassergebühr getrennt nach 
Schmutz- und Niederschlagswassermenge. 
Für diese Aufteilung ist die Ermittlung der 

tatsächlich anfallenden Niederschlagswas-
sermengen, die der Kanalisation zufließen, 
erforderlich. 

Um diese abflusswirksamen Flächen zu 
ermitteln, wurde 2003 erstmalig in Nidderau 
ein Bildflug durchgeführt, der die Fläche-
nermittlung aus Luftbildern mit einer an-
schließenden Selbstauskunft kombinierte. 
Aufgrund der rasanten Stadtentwicklung seit 
dieser Ersterhebung soll im Frühjahr 2021 
ein neues Bildflugprogramm starten, das die 
gesamte Stadtfläche von 47 Quadratkilome-
tern aufnimmt. Die Befliegung findet wegen 
der optimalen Sichtverhältnisse auf die rele-

vanten Flächen idealerweise zwischen Mitte 
Februar und Ende April statt.

Den Bildflugdaten liegen so genannte 
Geobasisdaten zugrunde. Bei Geobasisdaten 
handelt es sich um amtliche Geodaten, die 
die Landschaft, die Grundstücke und die Ge-
bäude anwendungsneutral beschreiben. Im 
konkreten Fall werden digitale Orthophotos 
erzeugt. Die Aufnahmen enthalten keine per-
sonenbezogenen Daten, es werden weder 
Kfz-Kennzeichen noch Menschen erkennbar 
sein, die Aufnahmen werden nur verwal-
tungsintern für eine korrekte Gebührener-
mittlung genutzt.

Befliegung im Frühjahr

Datenerhebung für die Wasserabrechnung

Der massive rechteckige Holzklotz aus 
bestem Eichenholz aus dem Wald bei Eichen 
steht direkt gegenüber der Vogelschutzhütte 
an einer häufig von Spaziergängern, Wande-
rern, Joggern und Radfahrern viel benutzten 
Kreuzung. Eine Infotafel macht darauf auf-
merksam, dass es sich hierbei um eine Stun-
denbank handelt. 

Was im Falle der klobigen Sitzgelegen-
heit mit einem Volumen von 0,9 Kubikme-
ter nichts anderes bedeutet, dass der Klotz 
genau der Menge Holz entspricht, die pro 
Stunde im Nidderauer Wald nachwächst. 
„Wir wollten damit ganz einfach zeigen, dass 
der Wald insgesamt nicht nur einen großen 
Wert für den Naturschutz und für die Na-
herholung hat, sondern auch ein wichtiger 
Lieferant für das Produkt Holz und damit ein 
Wirtschaftsfaktor - auch für die Stadt - ist“, 
erläuterte der Initiator der Stundenbank, 
Revierförster Udo Kaufmann. „Wir sprechen 
von multifunktionaler Forstwirtschaft“, fügte 
Forstamtsleiter Lutz Hofheinz hinzu, Chef des 
Forstamts Hanau-Wolfgang, zu dem auch das 
Nidderauer Revier gehört. 

„Wir streben ein gesundes Gleichgewicht 
zwischen zielgerichtetem Naturschutz, Erho-
lungswert und Nutzung als Wirtschaftswald 
an, wobei in Nidderau zum Beispiel acht 
Prozent der Waldfläche komplett aus der 
Bewirtschaftung heraus genommen worden 
sind“, betonte Hofheinz. „Die Stadt erwirt-
schaftet aus dem Holzverkauf jedes Jahr ei-
nen mindestens fünfstelligen Betrag, der in 
den Haushalt einfließt“, verdeutlichte Bür-
germeister Gerhard Schultheiß die Bedeu-
tung der Waldwirtschaft für die Finanzen der 
Kommune. 

Durch den Klimawandel werde es al-
lerdings immer schwerer, auch im Wald 
eine Biodiversität zu erhalten, weil viele 
Baumarten mit den trockenen und heißen 

Sommern nicht mehr zurechtkommen, stell-
te Revierförster Kaufmann fest, der damit 
rechnet, dass lediglich die Eiche als orts- 
typischer Baum in Zukunft mit dem geän-
derten Klima am Standort zurechtkomme. 
Um die Bedeutung einer sinnvollen Wald-
wirtschaft zu verdeutlichen, wurde neben 
der Stundenbank eine Infotafel angebracht, 
auf der zum Beispiel ersichtlich ist, dass im 
Nidderauer Wald pro Jahr mehr Holz nach-

wächst als geerntet wird. Dort erfährt der 
interessierte Waldbesucher auch, dass der 
jährliche Einschlag nur den Bedarf an Holz 
von rund einem Fünftel der Nidderauer Be-
völkerung deckt. 

„Deutschland ist in Sachen Holz ein 
Importland“, stellte Revierförster Udo 
Kaufmann fest, „der Bedarf durch eige-
nes Holz kann nicht annähernd gedeckt  
werden.“

Klobige Sitzgelegenheit

Stundenbank symbolisiert nachwachsenden Wald

Bürgermeister Gerhard Schultheiß, Forstamtsleiter Lutz Hofheinz und Revierförster Udo 
Kaufmann (von links) an der neuen Stundenbank im Wald bei Eichen.
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Nach der EU-Wasserrahmenrichtlinie sol-
len bis 2027 alle europäischen Oberflächen-
gewässer einen „guten Zustand“ aufweisen. 
Dies soll durch ein Maßnahmenprogramm 
und durch Bewirtschaftungspläne der Ge-
wässer realisiert werden.

Im Zuge der letzten Gewässerschau im 
Februar 2020 wurde ein Konzept zur Be-
wirtschaftung des rund 13 Kilometer langen 
Nidderabschnitts auf der städtischen Gemar-
kung mit den zuständigen Behörden, Ver-
bänden und Vereinen abgestimmt. Totholz, 
Buhnen und weitere Bäume zur Beschattung 
sollen zukünftig den Lauf der Nidder positiv 
beeinflussen und eine natürliche Entwick-
lung unterstützen.

Das alte Nidderwehr in Windecken wurde 
als Fischaufstiegshindernis klassifiziert und 
wird in diesem Zuge renaturiert. Zukünftig 
soll die Fischwanderung flußaufwärts über 
ein Umgehungsgerinne realisiert werden. Zu 
diesem Ergebnis sind alle beteiligten Exper-
ten bei der Abstimmung der Maßnahmen 
zur Nidderwehr-Renaturierung gekommen. 
Auch die Nidderauer Stadtverordnetenver-

sammlung hat sich für diese Variante aus-
gesprochen. Zudem soll die Aufenthaltsqua-
lität im Bereich der Nidderinsel „Wärtchen“ 
signifikant verbessert werden. Zukünftig soll  
außerdem ein Zugang zur Nidder mit  

abgeflachten Uferbereichen und Sitzgele- 
genheiten geschaffen werden. Die Maß-
nahme wird zu mindestens 85 Prozent aus 
den Mitteln der EU-Wasserrahmenrichlinie  
gefördert.

Wehrumbau in Windecken

Nidder wird fischfreundlicher

Durch den Ausbruch des neuartigen Co-
rona-Virus und das dynamische Infektions-
geschehen ist davon auszugehen, dass die 
Pandemie bedingten Einschränkungen auch 
Auswirkungen auf die am 14. März stattfin-
denden Kommunalwahlen haben werden. 
Im Rahmen der Vorbereitung dieser Wahlen 
werden aber alle notwendigen Vorkehrun-
gen getroffen, um eine Gefährdung der Ge-
sundheit sowohl der WählerInnen als auch 
der ehrenamtlichen Mitglieder der Wahlvor-
stände am Wahltag auszuschließen.

Im Wahlraum sowie in dem Gebäude, in 
dem sich der Wahlraum befindet, besteht 
die Verpflichtung, während des Aufenthalts 
eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen. Im 
Wahlraum werden auch Mund-Nasen-Bede-
ckungen für den Fall vorgehalten, dass Wäh-
lerInnen diese vergessen haben.

Die Wahlräume wurden sorgfältig ausge-
wählt und eingerichtet. Es ist organisatorisch 
gewährleistet, dass die Wahlräume regelmä-
ßig gelüftet werden und der einzuhaltende 
Mindestabstand zwischen WählerInnen ein-
gehalten werden kann. 

Alle kontaktierten Oberflächen der Wahl-
räume – insbesondere die Wahlkabinen und 
die Wahlurne – werden regelmäßig gereinigt.

Für die Stimmabgabe liegen in den Wahl-
kabinen grundsätzlich Schreibstifte bereit. 
Um jedes Infektionsrisiko auszuschließen, 

können Sie allerdings auch einen eigenen 
Stift zur Kennzeichnung des Stimmzettels 
verwenden. Alle Mitglieder der Wahlvorstän-
de werden mit Mund-Nasen-Bedeckungen 
ausgestattet.

Wer jedes Infektionsrisiko ausschließen 
will, kann seine Stimme auch per Briefwahl 
abgeben. Hierfür wird ein Waghlschein be-
nötigt, der mit dem Vordruck auf der Rück-
seite der Wahlbenachrichtigung beantragt 
werden kann. Man kann den Antrag auch 
mündlich (nicht telefonisch) oder per E-Mail 
stellen. Beim Antrag müssen Familienname, 
Vornamen, Geburtsdatum und Anschrift an-
geben werden. Dann erhält man zusammen 
mit dem Wahlschein je einen Stimmzettel für 
die Wahlen, für die man wahlberechtigt ist, je 
einen amtlichen Stimmzettelumschlag in der 
Farbe des Stimmzettels, einen Wahlbriefum-
schlag, den die Gemeinde freigemacht hat, 
und ein Merkblatt zur Briefwahl, das Erläute-
rungen in Wort und Bild gibt, wie die Stimme 
per Briefwahl abgeben wird. Wahlschein und 
die Briefwahlunterlagen können auch per-
sönlich beim Wahlamt beantragt und abge-
holt werden. Dort besteht auch die Möglich-
keit, direkt die Stimmen vor Ort abzugeben.
Das Wahlamt teilt weiter mit, dass 5 Wahl-
lokale verlegt worden sind (diese wurden 
farblich hinterlegt): Hessischer Hof, Fried-
berger Straße 27, Ev. Gemeindehaus Helden-

bergen  Bahnhofstraße 40, Familienzentrum 
Sitzungsraum Gehrener Ring 5, Förderstu-
fengebäude der Bertha-von-Suttner-Schule, 
Konrad-Adenauer-Allee, Rathaus "Pausen-
raum" Am Steinweg 1, Willi-Salzmann-Halle 
Saal 1  Heldenberger Straße 9, Kurt-Schuma-
cher-Schule Rudolf-Walther-Platz 1, Ev. Ge-
meindehaus Windecken Eugen-Kaiser-Straße 
35, Willi-Salzmann-Halle Saal 2, Heldenber-
ger Straße 9, Mehrzweckhalle Erbstadt, Bön-
städter Straße 1, Nidderhalle Raum 1 und 
Nidderhalle Raum 2, Höchster Straße 8, Bür-
gerhaus Ostheim Sängerraum, Bürgerhaus 
Ostheim Saal 1 und Bürgerhaus Ostheim  
Saal 2, Hanauer Straße 1.

Jahrelang haben Wahlhelfer und Wahl-
helferinnen in den Wahllokalen bei der Stadt 
Nidderau die Wahlhandlungen bekleidet und 
für einen reibungslosen Ablauf in den Wahl-
lokalen gesorgt. Aufgrund der Corona-Pan-
demie sollten und sollen Personen die einer 
bestimmten Altersgruppe unterliegen keine 
Wahldienste übernehmen. Ein herzliches 
Dankeschön möchten wir dennoch diesen 
vielen ehrenamtlichen Helfern und Helferin-
nen zukommen lassen. 

Bei Fragen zur Kommunalwahl stehen 
im städtischen Wahlamt Beate Weisbecker 
(06187/299-138, beate.weisbecker@nid-
derau.de) und Meike Wenk (06187/299-135 
meike.wenk@nidderau.de) zur Verfügung.  

Kommunalwahl

Umfangreiche Vorkehrungen



Aus den Mitteln des Sozialfonds der Stadt 
wurden an 22 Erwachsene und 22 Kinder Zu-
wendungen verteilt, berichtet Bürgermeister 
Gerhard Schultheiß. Bedacht worden seien 
sowohl Familien mit Kindern, ältere Bürger 
als auch Alleinerziehende. Immer noch leb-
ten Menschen an der Existenzgrenze, der 
Sozialfonds versuche zumindest ein wenig 
die Not dieser Betroffenen in Form von Gut-
scheinen für den Einkauf von Lebensmitteln 
oder für Bekleidung zu lindern. Die Vorschlä-
ge kommen größtenteils von der Sozialver-
waltung und von den Kirchengemeinden. 
Über die Verteilung der Gutscheine ent-
scheidet ein Kuratorium, das sich aus dem 

Kreis dieser Beteiligten zusammensetzt. Das 
finanzielle Fundament des Fonds bildet eine 
größere Spende des kürzlich verstorbenen 
Nidderauer Ehrenbürgers Rudolf Walther. 
Über weitere Spender und Sponsoren, die 
den Sozialfonds unterstützen möchten, freut 
sich die Stadtverwaltung. 

Informationen gibt es bei Silvia Herr-
mann im Büro von Bürgermeister Gerhard 
Schultheiß (06187/299-103). 

Spenden können gerne unter dem Stich-
wort „Sozialfonds der Stadt Nidderau“ auf 
das Konto bei der VR Bank Büdingen mit der 
IBAN: DE74506616390000084000 eingezahlt 
werden. 

Sozialfonds der Stadt

Wieder Bedürftige bedacht

Der Fachbereich Soziales hat mit Holger 
Nix als Fachbereichsleiter und Lisa-Marie 
Dewald als stellvertretende Fachbereichslei-
tung ein neues Leitungsteam.

Holger Nix, der schon seit 20 Jahren als 
stellvertretender Fachbereichsleiter hinläng-
lich Erfahrungen sammeln konnte, freut sich 
jetzt die Verantwortung für den Fachbereich 
übernehmen zu können. Die schon in seiner 
vorherigen Funktion verantwortlich begleite-
ten Bereiche Kinder- und Jugendarbeit sowie 
die Flüchtlingsbetreuung bleiben in seinem 
Zuständigkeitsbereich, hinzu kommen die 
Bereiche Soziale Angelegenheiten und Integ-
ration, Familienservice, Senioren und Ehren-
amt und natürlich die Gesamtverantwortung 
für den Fachbereich. Nix, der seit dem 1. Ja-
nuar 1996 bei der Stadt Nidderau beschäftigt 
ist, hat seinerzeit als Diplom-Sozialarbeiter in 
der Kinder- und Jugendförderung begonnen, 
kurze Zeit später wurde er stellvertretender 
Fachbereichsleiter. Als sich 2015 abzeichne-
te, dass mit der Flüchtlingswelle eine große 
Herausforderung auf die Stadt zukommt, 
hat er diesen Bereich federführend über-
nommen. „Seine Kompetenz in der sozialen 
Arbeit in Verbindung mit seinem, in den Jah-
ren erworbenen, Erfahrungsschatz im Ver-
waltungsbereich, macht ihn zu genau dem 
richtigen Nachfolger für den in Altersteilzeit 
gegangenen ehemaligen Fachbereichsleiter 
Friedhelm Bachhuber“, so Erster Stadtrat 
Rainer Vogel.

Mit Lisa-Marie Dewald konnte auch die 
Stelle der stellvertretenden Fachbereichs-
leiterin Soziales und Fachdienstleiterin 
Kinderbetreuungseinrichtungen aus den 
eigenen Reihen besetzt werden. Dewald 
studierte Diplom-Pädagogik mit den Neben-
fächern Soziologie und Psychologie an der 
Goethe-Universität in Frankfurt am Main. 

Ihre vorangegangenen Beschäftigungen als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin beim Ge-
sundheitsamt, der Universitätsklinik und am 
Sigmund-Freud-Institut für Psychoanalyse 
in Frankfurt  waren eine gute Vorbereitung 
auf die anstehenden Herausforderungen, so 
Dewald.  Die praktische Erfahrung für ihre 
Arbeit als Fachdienstleitung konnte sie in ih-
rer Arbeit als Erzieherin in einer Kindertages-
stätte bereits sammeln. Dewald ist seit 2016 
Beschäftigte der Stadt und dadurch mit der 
Verwaltung bestens vertraut.

Mit Holger Nix und Lisa-Marie Dewald 
ist die Stadt Nidderau für die Zukunft im 

Fachbereich Soziales gut aufgestellt, ist sich 
Erster Stadtrat Rainer Vogel sicher. Kontakt: 
Holger Nix (holger.nix@nidderau.de, Tele- 
fon 06187/229-150), Lisa-Marie Dewald  
(lisa-marie.dewald@nidderau.de, Telefon 
06187/ 229-250).

Fachbereich Soziales

Neues Leitungsteam

Holger Nix als Leiter und Lisa-Marie Dewald als seine Stellvertreterin sind nun als Führungskräf-
te für den Fachbereich Soziales der Stadt zuständig.
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Die wichtigsten Termine der Kinder- und 
Jugendförderung der Stadt auf einen Blick.
April: 6. bis 9. Osterferienprogramm ab 
13 Jahren. 12. bis 16. Osterferienspiele 6 bis 
12 Jahre.
Mai: 8. Spielplatzfest Erbstadt.
Juni: 26. Spielplatzfest Windecken.
Juli: 10. Spielplatzfest Windecken, 19. bis 23. 
Sommerferienspiele 6 bis 12 Jahre, 26. bis 
30. Sommerferienspiele ab 13 Jahre.
August: 2. bis 6. Sommerferienspiele 6 bis 
12 Jahre, 9. bis 13. Sommerferienprogramm 
ab 13 Jahren.
September: 20. Weltkindertag – Kinderfest 
rund um’s Blauhaus.
Oktober: 11. Weltmädchentag – heute dreht 
sich alles um euch, 12. bis 22. Herbstferien-
progamm ab 13 Jahren.

Genauere Informationen zu einzelnen 
Veranstaltungen sind dem Jahreskatalog auf 
der Website der Stadt  zu entnehmen. 
Für Fragen stehen die Mitarbeiter unter 
06187-291819 zur Verfügung. 

Kinder- und Jugendförderung

Geplante Veranstaltungen 
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Am 9. September 2020 fand der symbo-
lische Spatenstich für das neue Gerätehaus 
der Freiwilligen Feuerwehr Eichen stattfand. 
„Es gab bislang keine Verzögerungen oder 
Beanstandungen, die Arbeiten sind im Zeit-
plan“, stellte Leon Gierhardt vom gleichna-
migen Architekturbüro aus Nidda fest, „Ende 
August oder Anfang September werden die 
Feuerwehrleute ihr neues Domizil beziehen 
können.“ Bürgermeister Gerhard Schultheiß 
fügte bei einer Baustellenbegehung hinzu, 
dass sich die Kosten für den Neubau auf rund 
zwei Millionen Euro belaufen werden.

Gut zehn Jahre haben die Planungen und 
Abstimmungen gedauert, viele Diskussionen 
gab es um den richtigen Standort - letztlich 
einigte man sich auf die Straße „Am Wiesen-
grund“. „Die Bauzeit bei Feuerwehrgeräte-
häusern ist meist am kürzesten, der Vorlauf 
dauert mitunter bis zu 25 Jahre“, berichtete 
der selbst noch aktive Feuerwehrmann Leon 
Gierhardt, dessen Büro derzeit fast 20 solche 
Bauten plant oder deren Bau betreut und 
überwacht. Notwendig war der Neubau vor 
allem deshalb geworden, weil das alte Ge-
bäude nicht mehr den gesetzlich geforderten 
Feuerwehrstandards entsprach. „Es haben 
sich in den vergangenen Jahren die Anforde-
rungen auch von TÜV oder der Unfallkasse 
an einen Neubau verändert. Auch das Land 
macht ganz klare Vorgaben zum Beispiel 
für die Größe der Fahrzeughalle, ohne die 
keine Zuschüsse fließen“, stellte Schultheiß 
fest. Die Planung berücksichtige nun all die 
Vorgaben und Anforderungen und natürlich 
auch die örtlichen Gegebenheiten, so der 
Bürgermeister. Auf einer Grundstücksgröße 
von etwa 1300 Quadratmetern ist ein einge-

schossiger Bau mit einer Nutzfläche von rund 
650 Quadratmetern in massiver Ziegelbau-
weise mit Betondach entstanden, „an dessen 
Wände man auch mal einer Schrank hängen 
kann“, betonte Architekt Leon Gierhardt, 
selbst aktiver Feuerwehrmann wie vier sei-
ner Mitarbeiter. Das Dach ist begehbar aus-
gelegt, so können am Haus direkt Übungen 
mit der Bergung von Menschen aus der Höhe 
durchgeführt werden. 

Neben der geräumigen Halle für drei 
Einsatzfahrzeuge, deren Ausfahrt Richtung 
Nidderwiesen ausgerichtet ist und an die 
sich eine Werkstatt und ein Lager anschlie-
ßen, können die Eicher Wehrleute in Zukunft 
einen großen Versammlungs-, Unterrichts- 
und Schulungsraum, einen Jugendraum, eine 
Küche mit einer Durchreiche, einen Büro-
raum für die Wehrführung, Umkleideräume 
mit Duschen und Toiletten für Frauen und 
Männer mit direktem Zugang zur Fahrzeug-

halle, ein weiteres kleines Lager und einen 
Technikraum mit Außenanschluss für einen 
Generator nutzen, um im Ernstfall die Strom-
versorgung im Feuerwehrgerätehaus auf-
recht erhalten zu können. 

Beheizt wird das Haus über die App-ge-
steuerte Heizung mit Holzpellets, warmes 
Wasser wird mit Durchlauferhitzern erzeugt. 
„Das Gerätehaus ist energetisch auf dem 
neuesten Standard für solche Gebäude“, be-
tonte Leon Gierhardt.

„Auf dem Nachbargrundstück entsteht 
gemeinsam mit der Vogelschutzgruppe, Con-
cordia Eichen und dem Obst- und Gartenbau-
verein am Ende der Bebauung in der Straße 
‚Am Wiesengrund’ eine Art Hofsituation, die 
von allen vier Vereinen bei Festen genutzt 
werden kann“, sieht Bürgermeister Gerhard 
Schultheiß eine erweiterte mögliche Nut-
zung des Geländes am neuen Feuerwehrge-
rätehaus. 

Neues Gerätehaus Eichen

Bauarbeiten sind voll im Zeitplan

Bürgermeister Gerhard Schultheiß (rechts) und Architekt Leon Gierhardt vor dem neuen Feuerwehrgerätehaus in Eichen 
mit Blick auf den Schulungsraum und die Fahrzeughalle (links).

Von Seiten der DFMG Deutsche Funk-
turm GmbH, im Auftrag der deutschen Te-
lekom ist geplant, im diesem Jahr für den 
Stadtteil Erbstadt ein Mobilfunkmast zu er-
richten. Der Standort befindet sich auf dem 
„Naumburger Feld“ und wurde bereits durch 
die Telekom voruntersucht und als geeignet 
erachtet. Der Magistrat hat diesem Vorha-
ben seine Zustimmung erteilt. Entsprechend 
steht die Stadt Nidderau auch technischen 
Entwicklungen wie der 4G-Technik, sowie 
der dafür notwendigen Aufstellung von Mo-

bilfunkmasten grundsätzlich offen gegen-
über und unterstützt den digitalen Ausbau 
der Nidderauer Stadtteile.

Die Digitalisierung gehört zu einer der 
großen gesamtgesellschaftlichen Transfor-
mationen unserer Zeit. Da es in dieser Ge-
markung Optimierungsbedarf gibt und die 
Verbesserung der Infrastruktur hin zu 4G 
für eine bessere Versorgung des Stadtteil 
Erbstadt beiträgt, hat sich die Notwendigkeit 
für die Errichtung eines neuen Mobilfunk-
senders ergeben.

Digitale Verbesserung

Funkmast für Erbstadt
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Die Stadt trauert um ihren Ehrenbürger 
Rudolf Walther, der am 22. Dezember 1923 
in Windecken geboren wurde und am 17. 
November im Alter von 96 Jahren verstor-
ben ist. Seine berufliche Laufbahn entspricht 
der klassischen Rolle des Selfmademan. Der 
Möbelverkauf aus einem Transporter heraus 
wuchs zu einem kleinen Imperium heran. 
Er ist nicht nur Gründer des Unternehmens 
Möbel-Walther (heute Höffner in Gründau), 
sondern er legte auch mit einem Stiftungska-
pital von über 10 Millionen DM den Grund-
stein für die Rudolf Walther-Stiftung, die in 
aller Welt Kinderdörfer baute, Schulen und 
Ausbildungseinrichtungen in Mittelameri-
ka und Osteuropa gründete, Straßen- und 
Waisenkindern half und humanitäre Hilfe 
leistete. Die Nachfolgeorganisation ist die 
Stiftung Kinderzukunft, die das Erbe der Ru-
dolf Walther Stiftung fortführt und seit vielen 
Jahren unter anderem die deutschlandweite 
Aktion „Weihnachtspäckchen für Kinder in 
Not“ organisiert. Rudolf Walther wurden 
zahlreiche Ehrungen zuteil. 1992 erhielt er 
unter anderen das Bundesverdienstkreuz 
Erster Klasse der Bundesrepublik Deutsch-
land, 1994 den Hessischen Verdienstorden 
und 2001 den Orden del Quetzal, die höchs-
te Auszeichnung des Staates Guatemala. 
1998 wurde ihm die Ehrenbürgerschaft der 
Stadt Nidderau für seine Verdienste um sei-
ne Vaterstadt verliehen, wo er sich in vielen 
Bereichen auch finanziell engagierte, um ge-
meinnützige und bürgerschaftliche Projekte 
zu unterstützen. So finanzierte er der Stadt 
den Ankauf der Nidderinsel „Das Wärtchen“ 
in Windecken, das als kleines Naherholungs-

gebiet zwischen der Windecker Altstadt und 
Willi-Salzmann-Halle bis heute sehr gut ange-
nommen wird. Unvergessen ist sein Engage-
ment für die Kurt-Schumacher-Schule in Win-
decken, der er vor Jahrzehnten ein grünes 
Klassenzimmer schenkte und den Umbau von  
Schulräumen im Projekt „Schule 2000“ er-
möglichte. 

Immer wieder zeigte er sich gegenüber 
seiner Heimatstadt verbunden und spende-
te auf Anfrage größere Beträge. So wurde 
Ende der neunziger Jahre auf Anregung von 
Bürgermeister Gerhard Schultheiß mit ei-
nem Grundkapital von 100 000 DM der Nid-
derauer Sozialfonds ins Leben gerufen, der 
bis heute zur Weihnachtszeit die Schenkung  
von Gutscheinen für Kleidung und Lebens-
mittel an Hilfebedürftige, darunter viele Fa-
milien mit Kindern, ermöglicht. „Ich habe 

Rudolf Walther als einen geradlinigen, groß-
zügigen und gottesfürchtigen Mann kennen 
gelernt“, berichtet Nidderaus Bürgermeister 
Gerhard Schultheiß. 

Seine Herkunft und die Erlebnisse im 
Krieg vergaß er nie, sie waren für ihn prä-
gend, wie er in seiner Autobiographie „Ein 
Leben in Gottes Hand?“ ausführt. 

„Wir werden unserem Ehrenbürger Ru-
dolf Walther ein ehrendes Gedenken  bewah-
ren“, betont Bürgermeister Gerhard Schult-
heiß auch im Namen der Bürgerschaft und 
der politischen Gremien und verweist bei-
spielsweise auf den ihm schon zu Lebzeiten 
gewidmeten Rudolf-Walther-Platz, der sich 
unmittelbar vor der Kurt-Schumacher-Schule 
in Windecken befindet.

Trauer um Ehrenbürger

Rudolf Walther verstorben

Nidderaus Ehrenbürger Rudolf Walther

Thomas Spachowsky

Zu Beginn des neuen Jahres hat Tho-
mas Spachovsky als neuer stellvertretender 
Betriebsleiter seine Tätigkeit beim Eigenbe-
trieb Stadtwerke Nidderau aufgenommen. 
„Wir freuen uns, mit Herrn Spachovsky eine 
starke Unterstützung für unsere Betriebslei-
terin Daniela Wißner gefunden zu haben. 
Mit der Stellenbesetzung können wir somit 
die fachlich sehr gute Arbeit der Stadtwerke 
kontinuierlich weiterentwickeln und weiter 
ausbauen“, so Erster Stadtrat Vogel zur Stel-
lenbesetzung.

Als ausgebildeter Bauzeichner mit an-
schließendem Studium und einen Abschluss 
als Dipl. Ing. (FH) mit Vertiefungsschwer-
punkt der Siedlungswasserwirtschaft (Ab-
wassertechnik) bringt Thomas Spachovsky 
beste Voraussetzungen für die tatkräftige 
Unterstützung des Teams des Eigenbetriebes 

mit. Er kann auf eine langjährige Berufserfah-
rung im Bereich der Planung und der Kom-
munalen Bauverwaltung zurückblicken. 

Der berufliche Werdegang von Thomas 
Spachovsky führte ihn von einer freiberuf-
lichen Tätigkeit im Bereich der Bau Trans-
portlogistik, über eine größere Baufirma 
als Baustellen Controller, bis hin zu einer 
dreieinhalbjährigen Tätigkeit in einem Inge-
nieurbüro im Bereich der Planung und Bau-
abwicklung von Kanalbaumaßnahmen und 
Baugebietserschließungen. 

Zuletzt war Thomas Spachovsky im Be-
reich der Kommunalverwaltung über 18 
Jahre als Bauamtsleiter der Gemeinde Ham-
mersbach und als Geschäftsführer des Ab-
wasserverbandes Oberes Krebsbachtal für 
die Kläranlage im dortigen Ortsteil Marköbel 
tätig.

Neuer Mann für die Stadtwerke

Thomas Spachowsky stellvertretender Betriebsleiter

Werden Kinderreisepässe neu bean-
tragt, dürfen diese seit dem 1. Januar nur 
für einen maximalen Gültigkeitszeitraum 
von zwölf Monaten ausgestellt werden. Soll 
ein Kinderreisepass verlängert werden, darf 
seit dem 1. Januar die Gültigkeit des Verlän-
gerungsaufklebers ebenfalls nur maximal 
12 Monate betragen. Die zur Verlängerung 
vorgelegten Kinderreisepässe müssen noch 
Gültigkeit haben. Bisher ausgestellte Kinder-
reisepässe sind bis zum jeweils aufgedruck-
ten Gültigkeitsdatum gültig. Wünscht die 
antragstellende Person ein mehrere Jahre 
gültiges Dokument, ist ein regulärer Perso-
nalausweis oder Reisepass zu beantragen. 
Bei Rückfragen und Terminvereinbarungen 
stehen Ihnen die Mitarbeiter des Bürgerbü-
ros (06187/299-140 oder buergerbuero@
nidderau.de) zur Verfügung.

Kinderreisepässe

Geänderte Gültigkeitsdauer
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Feuerwehralltag live erlebten die Teil-
nehmer einer Scheckübergabe am Winde-
cker Marktplatz. Just als die Fotos gemacht 
wurden, meldete sich bei Stadtbrandinspek-
tor Christopher Leidner der Alarmpiepser, so 
dass er und Stadtjugendwart Nils Kopmann 
schnurstracks in ihren Wagen stiegen und 
zum Brandherd fahren mussten.

Anlass des Treffens war die Übergabe ei-
nes Schecks in Höhe von 2500 Euro, der für 
die Arbeit der Jugendfeuerwehren in der 
Stadt gedacht ist. Der Vorsitzende der Bür-
gerstiftung Horst Körzinger berichtete, dass 
bei der dritten Nidderauer Sommerlotterie 
15 000 Euro eingenommen worden seien, 
die nun sukzessive für die Jugendarbeit von 
Vereinen und Organisationen in Nidderau 
ausgeschüttet würden. 3500 Lose seien ver-
kauft worden, was ein großer Erfolg sei, der 
auch auf die Kooperation der Bürgerstiftung 
mit dem Gewerbeverein Nidderau zurück-
zuführen sei. Dessen 2. Vorsitzende Marina 
Griepentrog fügte hinzu, Gewebetreibende 
hätten in diesem Jahr 280 Gewinne gestiftet. 
Lotterie-Ideengeber Christian Kinner betonte 
die Wichtigkeit von Jugendarbeit, auch als 
Sicherung des Nachwuchses zum Beispiel 
bei der Feuerwehr. Bürgermeister Gerhard 
Schultheiß bedankte sich bei der Bürgerstif-

Am 1. Dezember übernahm Jutta Kadau 
die seit einiger Zeit vakante Leitungsstelle 
der Stadtbücherei im Historischen Rathaus 
am Windecker Marktplatz. Die 42-Jähri-
ge, geboren in Hanau und aufgewachsen in 
Schöneck und Bruchköbel, hat Öffentliches 
Bibliothekswesen mit dem Abschluss Dip-
lom-Bibliothekarin studiert und war dann in 
verschiedenen Positionen an Büchereien in 
diversen Bundesländern beschäftigt. Nun hat 
es sie wieder in die alte Heimat gezogen und 
sie freut sich auf ihre neue Aufgabe.

Direkt nach der Vorstellung im Rathaus 
stand ein erster Besuch in der Stadtbücherei 
zusammen mit der Leiterin des Fachbereichs 
Innere Verwaltung, Corinna Wagner, auf dem 
Programm, wo Jutta Kadau die drei mit un-
terschiedlichen Stundenzahlen beschäftigten 
haupt- und einige der ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen der Stadtbücherei kennenlernte. 
Auch ein Treffen mit den Mitgliedern des För-
dervereins der Stadtbibliothek steht auf dem 
künftigen Zeitplan der neuen Büchereileite-
rin, die sich zunächst über den Medienbe-
stand und bisherige Aktivitäten der Bücherei 
informieren will. „Der Ausbau der digitalen 
Dienste der Stadtbücherei und die Einfüh-

tung und dem Gewerbeverein für diese „sen-
sationelle Hilfe“. Immerhin fast 100 Kinder 
und Jugendliche plus zwei Bambinigruppen 
würden von Ehrenamtlichen an die Arbeit 
der Feuerwehr herangeführt. Ein Teil könne 
später in den aktiven Dienst übernommen 
werden, „ein wichtiger Teil der Nachwuchs-
rekrutierung“, stellte der Rathauschef fest, 
der auch auf die gute Kooperation zwischen 

rung des regionalen Bibliotheksausweises, 
der, unterstützt durch den Main-Kinzig-Kreis, 
die Ausleihe in den Büchereien Nidderau, Ha-
nau, Bruchköbel, Erlensee, Rodenbach sowie 
Großkrotzenburg ermöglicht wird, gehört zu 
meinen ersten Aufgaben“, stellte die 42-Jähri-
ge fest. Zudem werde ein Schwerpunkt ihrer 
Arbeit auf Nachhaltigkeit liegen, kündigte sie 
an. „Die Stadtbücherei ist ein Frequenzbrin-
ger für den Windecker Marktplatz“, betonte 
Bürgermeister Gerhard Schultheiß, „und der 

Bürgerstiftung, Gewerbeverein und Stadt 
hinwies. Die Absage der Einsammlung der 
Weihnachtsbäume habe für die Jugendweh-
ren nicht nur den Wegfall einer wichtigen 
Einnahmequelle dargestellt, sondern „die 
Kinder und Jugendlichen sind unter Aufsicht 
von Erwachsenen immer mit Feuereifer und 
viel Spaß bei diesem Event dabei“, stellte 
Bürgermeister Schultheiß bedauernd fest.

Standort im Historischen Rathaus aus meiner 
Sicht ideal. Wir planen, den ausgefallenen 
Geburtstag des 500 Jahre alten Gebäudes im 
Laufe des Jahres 2021 nachzufeiern, wobei 
die Stadtbücherei dann für viele BürgerInnen 
in den Fokus rücken wird“, kündigte der Rat-
hauschef an.

Die knapp 25 000 Medien in der Stadt-
bücherei werden derzeit von rund 1100 Nut-
zern ausgeliehen, die im vergangenen Jahr 
über 66 000 Mal auf das Angebot zugriffen.

Spende der Bürgerstiftung

2500 Euro für die Jugendfeuerwehr

Stadtbücherei

Neue Leiterin vorgestellt

Scheckübergabe der Bürgerstiftung und des Gewerbevereins an die Jugendfeuerwehr (von links): 
Bernd Siebel und Horst Körzinger (beide Bürgerstiftung), Nils Kopmann, Christopher Leidner 
(Feuerwehr), Bürgermeister Gerhard Schultheiß und Marina Griepentrog (Gewerbeverein).

Diplom-Bibliothekarin Jutta Kadau (Mitte) trat am 1. Dezember ihre Stelle als neue Leiterin der 
Stadtbücherei an und wurde im Rathaus von Bürgermeister Gerhard Schultheiß und der Leiterin 
des Fachbereichs Innere Verwaltung, Corinna Wagner, vorgestellt.
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Das Reisebüro von Manuela Euler „Mein 
Reisestübchen“ im Nidderforum ist seit der 
Jahreswende die neue Anlaufstelle für Besu-
cher und Bürger der Stadt. Dort finden Touris-
ten künftig vielfältige Informationen über die 
Stadt und das touristische Angebot. Geplant 
ist die Bereitstellung von Informations- und 
Kartenmaterial zu Nidderau und Umgebung, 
die Beratung zu Aktivitäten und Angeboten 
in der Stadt und Region wie Wanderungen, 
Radtouren, Stadtführungen, Kultur- und 
Sportangeboten, Veranstaltungen, Gastro-
nomie und Übernachtungsmöglichkeiten 
sowie der Verkauf von Veranstaltungstickets 
und der Nidderauer Bücher und Hefte. „Zu-
dem können Bürger dort dann Restmüll- und 
Gartenabfallsäcke, Gelbe Säcke, den Müllka-
lender und BTI-Tabletten bekommen, außer-
dem ist der Verkauf von Fahrplanbüchern 
und von Apfelweingläsern des Arbeitskreises 
Streuobst geplant. Damit wird das sehr gut 
frequentierte Bürgerbüro entlastet“, stellte 
Bürgermeister Gerhard Schultheiß fest, der 
sich freut, dass der Magistrat Mitte Oktober 
den entsprechenden Beschluss gefasst hat 
und ein Projekt mit langer Vorlaufzeit jetzt 
umgesetzt werden kann.

„Nidderau und seine Umgebung haben 
so viel zu bieten, mit diesem Pfund können 
wir getrost wuchern. Und mit Manuela Euler 
haben wir die richtige Partnerin gefunden“, 
ist sich der Rathauschef sicher, der am Stand-
ort Nidderforum auch viel Laufkundschaft 
erwartet. Die gelernte Reisebürofachfrau hat 
sich vor 15 Jahren selbstständig gemacht und 
ist mit „Mein Reisestübchen“ vor einem Jahr 
ins Nidderforum gezogen. „Ich freue mich als 
gebürtige Nidderauerin besonders darüber, 
dass die Wahl der Stadt auf mich gefallen ist. 
Gemeinsam mit den Verantwortlichen in der 
Verwaltung wollen wir einen Fundus an Ma-

terial aufbauen, der alle Informationsbedürf-
nisse abdeckt. Die Attraktionen von Nidderau 
und seine schöne Naturlandschaft offensiv 
zu präsentieren ist eine Herzensangelegen-
heit von mir“, stellte die Reisebüro-Inhabe-
rin fest. Die Stadt hatte einen öffentlichen 
Bewerbungsaufruf gestartet und unter den 
drei Bewerbern schließlich Manuela Euler 

ausgewählt, berichtete Wirtschaftsförderin 
Tanja Woltz, die auch erste Ansprechpartne-
rin in der Verwaltung für Manuale Euler beim 
Aufbau des Infoangebots sein wird. Während 
des Lockdowns ist „Mein Reisestübchen“ von 
Manuela Euler Montag- und Freitagvormit-
tag von 10 bis 13 Uhr und Mittwochnachmit-
tag von 15 bis 18 Uhr geöffnet.

Tourist Information und Bürgerservice

Neuer Standort im Nidderforum für "Mein Reisestübchen"

Das Reisebüro „Mein Reisestübchen“ im Nidderforum von Manuela Euler (Mitte) soll ein Anlauf-
punkt für Besucher und Bürger der Stadt werden, freuen sich Bürgermeister Gerhard Schultheiß 
und Wirtschaftsförderin Tanja Woltz.

Das Car-Sharing Angebot wurde vor kur-
zem ausgeweitet. Das neue E-Auto der Firma 
mobileeee hat dann nicht nur eine höhe-
re Reichweite, sondern steht den Nutzern 
dann auch ganztägig (24/7) zur Verfügung. 
Der neue Renault Zoe ZE50 mit dem Namen 
„Fee“ hat dank neuester Batterietechnologie 
eine Reichweite von über 320 Kilometern. 
Weitere Informationen gibt es auf der städ-
tischen Internetseite www.nidderau.de oder 
unter www.mobileeee.de.

Car-Sharing

Angebot wurde erweitert

Erster Stadtrat Rainer Vogel (rechts) 
und Constantin Faatz vom Fachbereich Umwelt 

stellen das neue E-Auto vor.



„Dass eine Firma von sich aus die Feu-
erwehr mit einem Gaswarngerät ausstat-
tet, damit die Einsatzkräfte im Fall der Fälle 
schnell und zielgerichtet eingreifen können, 
ist vorbildlich“, stellte Bürgermeister Gerhard 
Schultheiß fest und dankte der Firmenleitung 
für diese Spende.

„Im Kreislauf unserer Kälteanlagen, die 
gerade generalüberholt und mit einer neuen 
Gaswarnanlage ausgerüstet werden, befin-
det sich Ammoniak, das nur mit einem spezi-
ellen Gaswarngerät bei einem Defekt geortet 
werden kann. Deshalb war es für die Ge-
schäftsleitung von CJ Mainfrost Foods wich-
tig, die Feuerwehr mit einem solchen Gerät 
zum Schutz unserer Beschäftigten und der 
Einsatzkräfte auszustatten“, betonte Quali-
tätsmanager Samuel Nickel bei der Übergabe 
an Stadtbrandinspektor Christopher Leidner, 
dessen Stellvertreter Markus Müller und an 
die Fachbereichsleiterin Ordnungswesen, Al-
exandra Nolte.

„Jedes Löschfahrzeug der fünf Stadtteil-
wehren ist mit einem Gasmessgerät ausge-
stattet. Im Fall der im Heldenberger Indus-
triegebiet ansässigen Firma allerdings, wo 
Ammoniak zum Einsatz kommt, sind diese 
Geräte wirkungslos. Deshalb ist ein speziel-
les Gaswarngerät für CJ Mainfrost Foods und 

Der Fachbereich Soziales der Stadt sucht 
auch weiterhin interessierte Frauen und 
Männer, die in Nidderau zuverlässig und 
flexibel Kinder in Kindertagespflege betreu-
en möchten. Kindertagespflege ist ein stark 
nachgefragtes Kinderbetreuungsangebot, 
das in der Wohnung der qualifizierten Ta-
gespflegeperson stattfindet.

Der Main-Kinzig-Kreis bietet als zustän-
diger örtlicher Jugendhilfeträger in Koope-
ration mit dem Bildungspartner Main-Kinzig 
eine umfangreichere Qualifizierung für neue 
Fachkräfte in der Kindertagespflege an. Die-
se Grundqualifizierung des Deutschen Ju-
gendinstitutes DJI ist mit dem Erwerb des 
Bundeszertifikates Kindertagespflege ver-
bunden. 

Die Wertschätzung der Tätigkeit als Kin-
dertagespflegeperson wird mit dem bundes-
weit anerkannten Bundeszertifikat aufgewer-
tet und gehört heutzutage bereits vielerorts 
zum Standard.

Interessierte sollten Spaß am Umgang 
mit Kindern haben, belastbar sein und offen 
für pädagogische Weiterbildung. Tagespfle-
gepersonen arbeiten eng mit den Eltern zu-
sammen. 

die Feuerwehr Nidderau eine Win-Win-Situ-
ation, das im Schadensfall schnell und effek-
tiv eingesetzt werden kann“, stellte Leidner 
fest, der den Anschaffungspreis mit rund 500 

Das Team Kindertagespflege unterstützt 
in allen Belangen des Alltags und wird konti-
nuierlich vom Fachbereich fachlich begleitet. 
Gerne kann in Absprache ein ausführliches 
Informationsgespräch (statt einer Hospita-
tion aufgrund der aktuellen Pandemielage) 
mit einer Tagesflegepersonen in Nidderau 

vemittelt werden. Information zum Thema 
"Kindertagespflege" gibt es bei Ute Isensee 
(Telefon 06187/299-105 oder per E-Mail 
unter ute.isensee@nidderau.de). Weitere 
Informationen gibt es auf der Homepage 
http://www.mitkindundkegel.de/Kinderbe-
treuung/Kindertagespflege.

Euro bezifferte. Das Ammoniak-Warngerät 
ergänzt ab sofort die Ausrüstung des Einsatz-
leitfahrzeugs der Feuerwehr Nidderau, kün-
digte Markus Müller an.

Spende von CJ Mainfrost Foods

Gaswarngerät für die Feuerwehr

Kindertagespflege

Interessierte Männer und Frauen gesucht

Qualitätsmanager Samuel Nickel (Mitte) von der CJ Mainfrost Foods GmbH in Heldenbergen 
übergibt Stadtbrandispektor Christopher Leidner (Zweiter von links) ein Ammoniak-Gaswarn-
gerät für die Nidderauer Feuerwehr. Aufmerksame Beobachter sind (von links) Bürgermeister 
Gerhard Schultheiß, Fachbereichsleiterin Ordnungswesen Alexandra Nolte und Leidners Stell-
vertreter Markus Müller.

16 │ Bürgerpost Stadt Nidderau 1/2021

Dieses Bild ist 
Bestandteil des Logos der 

"Kindertagespflege mit 
Familienanschluss". 

Jetzt sucht die Einrichtung 
Verstärkung.



"Dieseltriebwagen durch moderne, 
schnellere Züge mit Oberleitung zu ersetzen 
macht den Schienenverkehr leiser, leistungs-
fähiger, nachhaltiger und komfortabler. Da-
her ist die Elektrifizierung und der Ausbau 
von Schienenstrecken ein wichtiger Treiber 
für attraktiveren Schienenverkehr und damit 
die Verkehrswende - insbesondere im ländli-
chen Raum. Deswegen übernimmt das Land 
die Planungskosten für den Ausbau und die 
Elektrifizierung der Niddertalbahn zwischen 
Bad Vilbel und Glauburg-Stockheim mit 11,8 
Millionen Euro“, stellte die Vertreterin des 
Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, 
Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVW), 
Referatsleiterin Anke Münker-Tiedge, bei 
einem Treffen von Mitgliedern der Arbeits- 
gemeinschaft Nahverkehr im Niddertal 
(AGNV) fest. 

Die Arbeiten ermöglichen eine Verdopp-
lung des bisherigen Stundentakts auf einen 
Halbstundentakt auf der 31 Kilometer langen 
Strecke und ermöglichen sogar weitere Ver-
stärkerzüge.

Die Anzahl der Passagiere der Niddertal-
bahn hatte sich seit 1985 verdreifacht, der 
nun geplante Ausbau soll 2027 abgeschlos-
sen sein. Insgesamt fließen rund 20 Milliar-
den Euro in Projekte rund um die hessische 
Schiene.

Eine sehr wichtige Etappe zum Start der  
Modernisierung der NTB ist damit getan. Die 
Deutsche Bahn hat einen Planungsvertrag 
für die Elektrifizierung der Strecke beim Mi-
nisterium eingereicht, gemeinsam wurden 
Planungsphasen samt dazugehörigen Kos-
tenschätzungen so weit abgestimmt, dass 
die endgültige Planungsvereinbarung zwi-
schen der DB und dem Land Hessen die Un-
terschriftsreife erreicht hat. „Unterzeichnet 
ist der Vertrag noch nicht, aber so gut wie“, 
betonte die Vertreterin des Ministeriums.

Auch der Vertreter des RMV, Thomas 
Busch, begrüßte diesen positiven Schritt, der 
auch durch die neuen Förderprogramme und 
neuen Gesetze auf Bundesebene mit dem 
Ziel, Projekte auf Schienenstrecken zu be-
schleunigen, unterstützt wird. 

Die Kommunen können zukünftig das 
Projekt umfangreich bewerben und die In-
formationen zeitnah weiter transportieren, 
um das Verfahren entsprechend transparent 
zu gestalten. Nidderaus Erster Stadtrat Rai-
ner Vogel als Geschäftsführer der Arbeits-
gemeinschaft Nahverkehr Niddertal fasste 
zusammen: „Es können nur alle gewinnen, 
wenn die Niddertalbahn elektrifiziert und 
modernisiert wird. 

Der PKW gestützte Individualverkehr 
führt in den umliegenden Kommunen Rich-
tung Frankfurt regelmäßig zum Verkehrskol-
laps und belastet durch die Abgase zusätzlich 
die Atemluft. Die Modernisierung der NTB 
kann die Verkehrsprobleme im Nordosten 
des Rhein-Main-Gebietes deutlich entschär-
fen und ist ein wichtiger Baustein für mehr 
Klimaschutz und Lebensqualität im unteren 
und mittleren Niddertal“.

Die Hoffnung ist bei allen Beteiligten 
groß, durch die positiven Rahmenbedingun-
gen das gesetzte Ziel, die Modernisierung 
der NTB bis zum Jahr 2027, zu erreichen. 

Modernisierung der Niddertalbahn

Vereinbarung für die Elektrifizierung der Strecke unterzeichnet

So könnte die Zukunft der Niddertalbahn nach der Elektrifizierung der Strecke aussehen .

Hinweise zu Alters- und Ehejubiläen
Die Einwohner der Stadt werden darauf hingewiesen, dass bei Alters- und Ehejubiläen im Sinne des § 50 BMG, 
das heißt beim 70. Geburtstag und jedem fünften weiteren Geburtstag und ab dem 100. Geburtstag, jeder  
folgende Geburtstag, sowie dem 50. Ehejubiläum und jedem folgenden Ehejubiläum, auf Anfrage eine Meldung an  
Mandatsträger, Presse und Rundfunk erfolgt. 

Weitergegeben werden Vor- und Familienname, Doktorgrade, Anschrift und Datum und Art des Jubiläums. 
Gemäß § 50 Abs. 5 BMG kann jede betroffene Person der Weitergabe dieser Daten widersprechen. Der Wider-
spruch gegen die Weitergabe der Jubiläumsdaten ist an das Einwohnermeldeamt zu richten.
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Seit Mitte 2018 wurde der Standort der 
Haltestelle „Bahnhof Ostheim“ in der Rings-
traße in Ostheim in den politischen Gremien 
diskutiert. Alle involvierten Fachinstitutionen 
und politischen Gremien sind sich darüber 
einig, dass der beste Standort auf dem Bahn-
hofsgeländeder Deutschen Bahn sei. Doch 
das Gelände befindet sich nicht in kommuna-
len Besitz, daher kann dort derzeit die Errich-
tung einer Haltestelle samt Wendeplatz nicht 
umgesetzt werden.

Als alternativer Übergangsstandort wur-
de daher die Haltestelle in die Ringstraße 
gelegt, so nah wie möglich an den Bahnhof. 
Parallel dazu wurde versucht das Gelände 
der Deutschen Bahn im Zuge einer Verstei-
gerung zu erwerben oder direkt von der DB 
zu kaufen. Von der DB kam die Rückmeldung, 
dass das Gelände noch als Lagerplatz für die 
Gleisumbauarbeiten benötigt wird, die Ver-
steigerung wurde daher abgesagt.

Die Stadtverordnetenversammlung hat-
te auf Wunsch des Ortsbeirats Ostheim von 
2018 einen Prüfauftrag an die Verwaltung 

„Kleidung soll sich den Menschen an-
passen und nicht umgekehrt“, ist einer der 
Kernsätze der 22-Jährigen Studentin Victoria  
Scholz aus Heldenbergen, die mit ihrem La-
bel „Dodo Scholz - Together we can change 
fashion“ “ nichts anderes als ein radikales 
Umdenken bei der Herstellung von Kleidung 
umsetzen will. Weg vom Wegwerfkonsum, 
hin zu Nachhaltigkeit angefangen bei den 
Rohstoffen, über die umweltverträgliche 
Verarbeitung zu Stoffen bis hin zu fairen Be-
dingungen und Entgelten bei der Produktion 
von Kleidung. Scholz studiert im sechsten Se-
mester „Brand- and Fashion Management“ 
an der Frankfurter International School of 
Management, schreibt gerade neben Jobs 
im Modebereich an ihrer Bachelorarbeit und 
entwirft nebenbei noch eine eigene Kollekti-
on: „Ich glaube an eine faire Behandlung aller 
Menschen und nicht an Profitgier“. Stellt die 
Branche nicht schnellstmöglich um auf bio-
logisch abbaubare Kleidung, würden Altklei-
derberge bald ein immenses Problem darstel-
len, stellte die 22-Jährige fest. Deshalb geht 
sie bei ihrer ersten Kollektion von Hoodies, 
die sie mit einer Crowfunding-Kampagne 
finanzieren will, konsequent vor. „Aus Euka-
lyptusbäumen, die rund um die Fabrik in Por-
tugal herum wachsen, entsteht die komplett 
biologische Zellulosefaser LycozellLyocell. 
Kleidung aus dieser Faser ist antibakteriell, 
atmungsaktiv und schweißabsorbierend. Die 

erteilt, ob die Haltestelle bis zu einer end-
gültigen Lösung provisorisch verlegt werden 
könnte. Die Verwaltung hat daraufhin als 
alternativen Standort die Eisenbahnstraße 
ausgelotet und für realisierbar angesehen. 
Zum Fahrplanwechsel 2020/21 wurde die 
Haltstelle nun von der Ringstraße in die Ei-
senbahnstraße verlegt. 

Zwischenzeitlich verhärten sich die Chan-
cen, dass das Gelände der DB im Jahr 2021 
höchstwahrscheinlich veräußert wird. Es 
besteht der einstimmige politische Wunsch, 
das Gelände von der Deutschen Bahn sobald 
als möglich zu erwerben.

Seit dem Fahrplanwechsel Mitte Dezem-
ber gibt es eine neue Ein- und Ausstiegshal-
testelle in Erbstadt in der Bogenstraße. Die 
Nutzer der Stadtbuslinie MKK 46 hatten sich 
gewünscht, dass noch eine weitere Haltestel-
le nahe dem Neubaugebiet in Erbstadt ein-
gerichtet wird. Der Ortsbeirat Erbstadt hat 
diesen Wunsch der Fahrgäste als Gremium 
unterstützt. Der RMV und die Kreisverkehrs-
gesellschaft hatten dazu mitgeteilt, dass erst 

die Baustelle in der Bahnhofstraße beendet 
sein muss, bevor eine weitere Haltestelle in 
den Fahrplan aufgenommen werden kann. 
Diese Vorgabe konnte mit dem Fahrplan-
wechsel im Dezember umgesetzt werden.

androgyn angelegten Hoodies in den Größen 
XS bis XXL sollen direkt in Portugal genäht 
werden, um unnötige Transportwege zu ver-
meiden“, betonte die Studentin. Noch hapert 
es bei der Finanzierung, doch die aktive Pfad-
finderin des DPSG-Stamms Wartbaum lässt 
sich dadurch von ihrem Weg nicht abbringen, 
„die Welt mit meinen Produkten ein Stück 
grüner zu machen“. Im Gegenteil, ihr großes 
Ziel ist die Eröffnung einer kleinen Boutique - 

vielleicht in Nidderau - und der Aufbau eines 
Online-Versands in zwei Jahren für ihre dann 
um weitere Kleidungsstücke erweiterte Kol-
lektion. Wirtschaftsförderin Tanja Woltz zeig-
te sich bei ihrem Besuch vom Unternehmer-
geist der jungen Designerin begeistert: „Ich 
bin beeindruckt, mit welchem Enthusiasmus 
und welcher Disziplin Victoria Scholz ihre 
Ziele verfolgt. Man merkt ihr an, wie sehr sie 
hinter ihren Überzeugungen steht“. 

Neue Standorte in Ostheim und Erbstadt

Bushaltestellen verlegt und hinzugefügt

Junge Designerin

Nachhaltigkeit als oberste Maxime

Victoria Scholz (rechts) und Wirtschaftsförderin Tanja Woltz mit zwei Mustern der Kollektion  
der jungen Heldenberger Designerin.
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Das Jugendzentrum Blauhaus der Stadt 
hat passend zum Jahreswechsel kürzlich ei-
nen neuen Anstrich erhalten und erscheint 
nun pünktlich zum Jahresbeginn in neuem 
Glanz. Das Blauhaus Nidderau ist eine An-
laufstelle für Jugendliche und das Jugendzen-
trum für die Jugend wie ein zweites Wohn-
zimmer. Und weil auch ein Wohlfühlnest von 
Zeit zu Zeit ein paar Federn lässt, konnte die 
Fassade einen neuen Anstrich gut vertragen. 
Zu verdanken hat das Jugendzentrum sein 
neues Äußeres dem Bauhof der Stadt, der 
eine gesamte Woche aktiv war. Nach der 
Corona-Zwangspause ist geplant, gemein-
sam mit den Jugendlichen das Inneren des 
Jugendzentrums frisch herauszuputzen und 
zu beleben.

Auch wenn der offene Bereich der Ju-
gendzentren aktuell geschlossen bleiben 
muss, sind die MitarbeiterInnen der städti-
schen Kinder- und Jugendförderung für alle 
Kinder und Jugendliche da. Unter Corona-Be-
dingungen braucht es ein kluges Abwägen 
zwischen Infektionsschutz durch Kontaktbe-
schränkungen und den Rechten von Kindern 
und Jugendlichen. Gerade in Pandemiezeiten 
ist es wichtig, dass diese nicht komplett iso-
liert werden. Probleme innerhalb der Familie, 
der Schule und anderen Bereichen werden 
möglicherweise nicht ausreichend beachtet 
und treten momentan sogar verstärkt auf. 
Es können Störungen in der Persönlichkeits-
entwicklung entstehen, die sich in Aggressi-
on, Depression oder auch Drogenkonsum als 
Ausweichhandlung äußern. Wenn während 

des Lockdowns der Bildungsprozess länger-
fristig unterbrochen wird, kann außerdem 
die Einbindung in Ausbildung und Beruf ge-
fährdet sein. Die Kinder- und Jugendförde-
rung der Stadt Nidderau leistet auch in dieser 
schwierigen Situation ihren Beitrag, damit 
Kinder und Jugendliche weiterhin eine zen-
trale Anlaufstelle haben. 

Das Team  der Kinder- und  Jugenförde-
rung steht auch im neuen Jahr sowohl tele-
fonisch unter der Nummer 06187/291819, 
als auch per Whats-App unter der Nummer 
0151/15813732 sowie per Mail ayleen.loh-
schmidt@nidderau.de, lisa-marie.hahner@
nidderau.de und alexander.frei@nidderau.
de zur Verfügung. 

Kinder- und Jugendarbeit

Mitarbeiter auch in Zeiten der Pandemie ansprechbar

Trotz der Pandemie ist das Team der Jugendförderung per Telefon, Mail und 
Whatsapp erreichbar.

Mit der AWO Obertshausen hat die Stadt 
einen kompetenten Vertragspartner für den 
geplanten Wald- und Naturkindergarten 
(WaNaKi) gefunden, der über einen großen 
Erfahrungsschatz im Betrieb von Wald- und 
Naturkindergärten verfügt. Deutlich wird das 
Vertrauen, das der AWO entgegengebracht 
wird auch dadurch, dass die Entscheidung 
in den Gremien deutlich für die AWO ausge-
fallen ist. In diesem Zusammenhang wurde 
auch beschlossen, dass das Gelände des Ge-
flügelzuchtvereins Heldenbergen als Domizil 
für die Kinder des Wald- und Naturkindergar-
tens dienen soll. Starten soll der WaNaKi am 
1. März 2021. 

Für weitergehende Informationen und 
Anmeldungen steht die Fachdienstlei-
tung der Kinderbetreuungseinrichtungen 
der Stadt Nidderau, Lisa-Marie Dewald 
(06187/299-253 oder lisa-marie.dewald@
nidderau.de) zur Verfügung.

Die Afrikanische Schweinepest (ASP) ist 
aktuell bei Wildschweinen in Brandenburg 
und in Sachsen amtlich nachgewiesen. Bei 
der ASP handelt es sich nach den vorliegen-
den Informationen um eine schwere Virus- 
infektion. Es erkranken ausschließlich Wild- 
und Hausschweine, in der Regel verläuft 
die Erkrankung tödlich. Für Menschen und 
andere Haustiere ist die ASP nicht gefähr-
lich. Allerdings kann die Krankheit durch den 
Kontakt von infizierten Wildschweinen, auch 
verendeten, und Haustieren weiterverbreitet 
werden. 

Da aufgrund der aktuellen Corona-Situ-
ation und der Einschränkungen durch den 
Lockdown eine Bejagung von Wildschwei-
nen nur eingeschränkt möglich ist, bittet der 
Fachbereich Umwelt der Stadt Nidderau alle 
Reiter, Spaziergänger, Radfahrer und Hun-
debesitzer eine Stunde vor Sonnenaufgang 
und eine Stunde vor Sonnenuntergang sowie  

die Zeit dazwischen, die Waldränder und 
Wildruhezonen nicht mehr zu betreten oder 
zu bereiten. Hunde sind bitte an die Leine  
zu nehmen.

Wald- und Naturkindergarten

Start im März geplant
Afrikanische Schweinepest

Umsichtiges Verhalten in Feld und Flur

Corona immer im Auge

Kulturveranstaltungen
nur vorbehaltlich
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Alle auf Seite 23 angekündigten Veran-
staltungen des Kulturbeirates können nur 
vorbehaltlich der Situation durchgeführt wer-
den. Im Moment sind nur Onlinebuchungen 
möglich. Der Kartenverkauf wird etwa zwei 
Monate vor der Veranstaltung freigeschaltet. 
Alle Veranstaltungen können bereits im Ver-
anstaltungskalender angesehen und wenn 
der Kartenvorverkauf frei geschaltet ist auch 
gebucht werden. Infos unter kulturverwal-
tung@nidderau.de oder 06187/299109.
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Der Magistrat der Stadt hat Beate Hart-
mann und Witold Nalichowski zum Beginn 
des Jahres für weitere vier Jahre als ehren-
amtliche Behindertenbeauftragte ernannt. 
Hartmann und Nalichowski nehmen dieses 
Ehrenamt seit Anfang 2009 wahr. Der Ers-
te Stadtrat Rainer Vogel überreichte Beate 
Hartmann und Witold Nalichowski die Er-
nennungsurkunden und dankte im Namen 
des Magistrats für ihr Engagement und die 
Bereitschaft, diese Arbeit weiterhin zu über-
nehmen. Vogel betonte das gute und konst-
ruktive Miteinander und wünschte weiterhin 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Die Ehrenamtlichen Behindertenbeauf-
tragten setzen sich für die Interessen der 
Menschen mit Behinderungen ein und sind 
mit den weiteren ehrenamtlichen Beiräten 
und Beauftragten und dem Fachbereich So-
ziales engagierte Beteiligte im Netzwerk Eh-
renamt Familienzentrum. Sie bieten jeweils 
freitags von 9.30 bis 10.30 Uhr im Famili-
enzentrum Sprechstunden für interessier-
te BürgerInnen an. Hierfür wird aktuell auf 
Grund der Pandemie um vorherige Termin-
vereinbarung gebeten. 

Mit verschiedenen Angeboten wurden 
im Laufe der vergangenen Jahre Möglich-
keiten der Information und Kontaktaufnah-
men geschaffen: In entspannter Atmosphäre 
besteht im Treff Handicap die Möglichkeit, 
sich bei bürokratischen und gesundheitli-
chen Fragen und Problemen auszutauschen 
und Rat einzuholen. Es werden Vorträge zu 

Gesundheits- und anderen Themen ange-
boten und qualifizierte ReferentInnen ein-
geladen. Das Ziel der Treffen ist ein reger 
Erfahrungsaustausch mit Betroffenen, neue 
soziale Kontakte, eine entspannte Zeit und 
der Austausch miteinander zur besseren 
Bewältigung der derzeitigen Situation. Die 
Treffen sind für die Interessen und Fragen 
der Teilnehmenden offen gestaltet. Ebenso 
engagieren sich Beate Hartmann und Witold 
Nalichowski dafür, gemeinsam mit anderen 
BürgerInnen weitere Räume der Begegnung 
zu schaffen: So starteten Beate Hartmann 
und Miriam Weingärtner den monatlichen 

Treff und die Sprechstunde Schlaganfall 
und seit 2018 besteht auf Initiative der Eh-
renamtlichen Behindertenbeauftragten der 
Runde Tisch Inklusion im Familienzentrum, 
an dem diejenigen, die im Familienzentrum 
ehrenamtliche Sprechstunden anbieten, en-
gagiert teilnehmen. Leider sind diese Tref-
fen auf Grund der Corona Pandemie aktuell 
weiterhin ausgesetzt. Weitere Informationen 
gibt es bei Christiane Marx (06187/299-155; 
oder christiane.marx@nidderau.de). Auch 
ein Kontakt mit den beiden Ehrenamtlichen 
Behindertenbeauftragten ist über den Fach-
bereich Soziales möglich.

Weitere vier Jahre im Amt

Behindertenbeauftragte bestätigt

Freiwilliges Engagement braucht Förde-
rung und Unterstützung vor Ort. Informa-
tion, Beratung, Begleitung und Vernetzung 
sind dabei die wesentlichen Aufgaben. Die 
Stadt möchte auch in diesem Jahr wieder 
am Landesprogramm „Engagement Lotsen 
Programm“ teilnehmen. Bis zu sechs Bürge-
rInnen haben die Möglichkeit, an der Qualifi-
kation teilzunehmen. 

Mithilfe der bisher qualifizierten Engage-
ment-Lots*innen konnte Freiwilligenengage-
ment unter anderem mit der Initiierung der 
Freiwilligentage mit vielen Projekten ange-
schoben und intensiviert werden. 

Projekte wie „Smart mit dem Phone – 
Schüler*innen unterstützen Senior*innen 
bei einer Vielfalt von Fragen zu ihren mo-
bilen Geräten“ und „Spaziergangspaten – 

Qualifizierte Bürger*innen begleiten eine 
Spaziergangsgruppe“ wurden angestoßen 
und werden durchgeführt. Mithilfe der En-
gagement Lots*innen soll das bestehende 
Team verstärkt und neue Projekte entwickelt 
werden. Als Engagement-Lots*innen werden 

BürgerInnen gesucht, die Andere in ihrem 
freiwilligen Engagement unterstützen und 
Projekte und Initiativen auf den Weg bringen 
wollen. Die Weiterbildung der Landeseh-
renamtsagentur findet von Mai bis Oktober 
statt. Interessierte BürgerInnen haben die 
Möglichkeit, sich unverbindlich bei den ak-
tuellen E-Lots*innen und/oder im Familien- 
zentrum beim Fachbereich Soziales zu infor-
mieren. Bewerbungen mit Lebenslauf und ei-
ner kurzen Beschreibung der Gründe für das 
Interesse können bis zum 15. April 2021 an 
den Fachbereich Soziales; Gehrener Ring 5,  
in 61130 Nidderau oder auch per E-Mail 
an christiane.marx@nidderau.de geschickt 
werden. Bei Fragen können sich Interessier-
te auch gerne über Telefon  06187/299-155 
melden.  

Ideen verwirklichen - Engagement unterstützen

Stadt sucht Bewerber für freiwilliges Engagement
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Information, Praxis, Gespräche, Begeg-
nung, Fragen, Antworten und Ausprobieren 
stehen am Mitwoch, 5. Mai, 14 bis 18 Uhr, 
und am Donnerstag, 6. Mai, 14 bis 18 Uhr 
(vorbehaltlich der Entwicklung der Corona 
Pandemie), auf dem Programm von „Inklusi-
on in Aktion“ (Stand bei Redaktionsschluss).

Mittwoch, 5. Mai:
14 bis 14.30 Uhr: Vorstellung der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellschaft, Referentin: 
Frau Dettke, Deutsche Multiple Sklerose  
Gesellschaft. 
14.30 bis 15 Uhr: Sitzgymnastik 
15 bis 16 Uhr: Leben nach einem Schlaganfall 
(mit Film) mit Miriam Weingärtner
16 bis 18 Uhr: Mit dem Rollator um die Welt, 
Ein Nachmittag mit Informationen und Pra-
xis rund um den Rollator. Referentin: Ursula 
Stock, Deutscher Verkehrssicherheitsrat

Donnerstag, 6. Mai:
14 bis 16 Uhr: Mobilitätstraining für Men-
schen mit Handicap und alle Interessierten, 
Theorie und Praxistraining - Sicher mit dem 
Bus unterwegs. Mit der Kreisverkehrsgesell-
schaft Main-Kinzig. Das Mobilitätstraining 
unterstützt die Teilnehmer mit wichtigen 
Tipps zum sicheren Ein- und Aussteigen, dem 
richtigen Stehen im Bus oder auch beim rich-
tigen Lesen des Fahrplans. Es besteht aus 
einem theoretischen und einem praktischen 
Teil mit den folgenden Inhalten: 
1. Teil: Öffentlicher Personennahverkehr vor 
Ort: Liniennetz, Fahrplan, Tarife, Fahrschein-

Da das Trauercafé „Hoffnungsschimmer“ 
im Moment wegen der Pandemie und des 
damit verbundenen Lockdowns nicht statt-
finden kann, startet nun die monatliche 
Sprechstunde für Trauernde im Familienzen-
trum der Stadt. 

Alle interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger sind herzlich eingeladen, in geschütztem 
Rahmen ins Gespräch zu kommen. Die Bera-
tung für Trauernde möchte Menschen, die 
einen lieben Angehörigen, eine liebe Ange-
hörige verloren haben und gerne mit ande-
ren Betroffenen sprechen, sich austauschen, 
zuhören und ihre Gefühle teilen möchten, 
einen Raum bieten, in dem dies möglich ist. 
Ehrenamtliche Ansprechpartnerinnen sind: 
Trauerbegleiterin Gisela Konz (06187/ 23489 
oder 0176/70904380 und Brigitte Anselm 
(06187/ 994038). 

Die Beratung für Trauernde wird kosten-
frei und unverbindlich an jedem 1. Dienstag 
von 15 bis 17 Uhr im Familienzentrum der 
Stadt Nidderau mit Zugang über den Stadt-
platz angeboten.

Am Donnerstag, 4. März, findet von 19 
bis 21 Uhr der nächste Stammtisch für Kreb-
serfahrene statt. Der Stammtisch wurde 
vor eineinhalb Jahren von Monika Heuser 
gegründet, die zu der Zeit selbst an Brust-
krebs erkrankt war und ein Forum für alle 
schaffen wollte, in dem offen und ohne Tabu 
über die Fragen gesprochen und Erfahrun-
gen ausgetauscht werden kann. Es ist aber 
keine todernste Veranstaltung mit gedrück-
ter Stimmung, sondern dient auch dazu, zu 
feiern, dass die Betroffenen überlebt haben. 
Dabei ist es unerheblich, ob die Diagnose vor 
kurzem oder schon vor längerer Zeit erfolgt 
ist.  Der Stammtisch ist nicht nur für dieje-
nigen gedacht, die mit Brustkrebs zu tun 
haben, sondern offen für alle Krebsarten,  
die es gibt. 

Der Stammtisch für Krebserfahrene fin-
det im Familienzentrum der Stadt Nidderau 
vorbehaltlich der Entwicklung der Pandemie 
und unter den in Zeiten des Lockdowns er-
forderlichen Hygienebedingungen statt. Eine 
vorherige Anmeldung ist unter krebsstamm-
tisch-nidderau@email.de mit dem Betreff 
„Stammtisch“ erforderlich.

Barbara Heilmann, Ansprechpartnerin 
des MS Treff berichtet und lädt ein: „Unse-
re MS Selbsthilfegruppe lebt normalerweise 
von unseren monatlichen Treffen am letzten 
Dienstag im Monat. Wir sind ca. 20 Perso-
nen im Alter von 29 bis 76. Seit März 2020 
ist uns dieses Treffen nicht mehr möglich. Im 
September 2020 konnten wir unter Hygiene-
regeln einen Workshop zum Thema „Haltung 
zeigen mit  MS“ im Familienzentrum und 
im Oktober einen „Feldenkraisworkshop“ 
durchführen. Die persönlichen Treffen fehlen 
den Gruppenmitgliedern sehr. Ein Treff lebt 
von gemeinsamen Aktivitäten, Gesprächen, 
lachen, Kaffeetrinken und dem persönlichen 
Austausch mit anderen Betroffenen. Das Jahr 
2020 hat neue Ideen erfordert um in Verbin-

dung zu bleiben. Telefonate, Whatsapp, Gym-
nastik per Video, Postkarten- oder E-Mail-
Kontakt sind in den Vordergrund gerückt.                                                                                                          
Dies alles kann aber den persönlichen Kon-
takt nur schwer ersetzten. Wir hoffen, dass 
wir uns im Frühjahr wieder regelmäßig am 
letzten Dienstag im Monat von 16 bis 18 
Uhr als Gruppe persönlich treffen können.“ 
Barbara Heilmann als Gruppenleiterin bietet 
weiterhin Telefonberatung für Betroffene an 
(06187/1790). Am letzten Donnerstag des 
Monats von 10 bis 12 Uhr findet im Familien-
zentrum - nach telefonischer Vereinbarung 
- die Beratung „Betroffene für Betroffene“ 
statt. Weitere Informationen zum Thema 
Multiple Sklerose: Homepage der DMSG Lan-
desverband Hessen. www.dmsg-hessen.de

kauf, Nutzung von Online-Serviceangeboten, 
Fahrzeugetails, Tipps zum sicheren Busfah-
ren, Austausch über Ängste/Erfahrungen.
2. Teil: Sicheres Busfahren üben: Vor der 
Fahrt an der Haltestelle, Sicher Ein- und Aus-
steigen, Verhalten im Fahrzeug.
16 bis 18 Uhr: Resilienz – Widerstandsfä-
higkeit – Die Fähigkeit Krisen zu bewältigen. 
Rund ums Auge – Mit Praxisteil Augenbinde-
parcour. Referentin: Katharina Weidenbach, 
Psychologin und Blickpunkt Auge Beraterin.

Informationsstände an beiden Tagen 
jeweils von 14 bis 18 Uhr:
● Ehrenamtliche Behindertenbeauftragte 
● Blickpunkt Auge
● MS Treff Nidderau
● Treff Schlaganfall
● VdK Nidderau
● Stammtisch Krebserfahrene, 
● Trauercafé Hoffnungsschimmer, 
● Hospizgruppe Nidderau
● Seniorenbeirat der Stadt 
● IB Haus Nidderau/ Ostheim 
● Sanitätshaus Schmidt
● Integrationsfachdienst 
● Deutscher Verkehrssicherheitsrat
● Selbsthilfegruppe Eltern autistischer 
   Schulkinder 

Die Fachtage „Inklusion in Aktion“ sind 
für die Teilnehmenden kostenfrei. Nähere 
Informationen gibt es im Familienzentrum 
im Fachbereich Soziales bei Christiane Marx 
(06187/ 299-155).

Kostenfreie fachtage

Inklusion in Aktion
Trauercafé Hoffnungsschimmer

Sprechstunde für Trauernde

Stammtisch für Krebserfahrene

Seelische Unterstützung
für Betroffene

Treffen im Familienzentrum

MS-Treff in der Pandemie
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Rainer Benthaus hat Anfang des Jahres 
aus gesundheitlichen Gründen seinen Rück-
tritt vom Amt des Vorsitzenden des Seni-
orenbeirates erklärt. Benthaus bleibt aber 
stimmberechtigtes Mitglied des Senioren-
beirats. Die beiden stellvertretenden Vor-
sitzenden Christa Zeller und Dr. Georg Hans 
Voelcker führen zunächst den Vorsitz des Se-
niorenbeirates weiter. Die Verwaltungsspitze 
hat die Nachricht mit großem Bedauern auf-
genommen, teilen Bürgermeister Gerhard 
Schultheiß und Erster Stadtrat Rainer Vogel 
mit und danken, verbunden mit herzlichsten 
Genesungswünschen, Rainer Benthaus für 
seine hochmotivierte, engagierte und er-
folgreiche Tätigkeit für die Seniorinnen und 
Senioren in den vergangenen Jahren. Auch 
der Seniorenbeirat und die MitarbeiterIn-
nen des Fachbereich Soziales danken Rainer 
Benthaus sehr für sein großes Engagement 
und seinen kompetenten und kritisch-kons-
truktiven Einsatz für die Belange der Senio-
rinnen und Senioren. Vor allem der intensive 
Austausch und die gute Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich Soziales hat die Senioren-
arbeit bereichert.

Rainer Benthaus ist seit 2012 stimmbe-
rechtigtes Mitglied und seit Anfang 2015 
Vorsitzender des Seniorenbeirats. Besonders 
in seiner langjährigen Funktion als Vorsitzen-
der prägte er die umfangreiche Arbeit des 
Beirates. Besonders am Herzen lagen ihm 
die Intensivierung der bereits bestehenden 
Arbeit sowie die Entwicklung neuer Angebo-

te für die SeniorInnen. Hierzu gehören unter 
anderem das über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannte erfolgreiche Seniorenkino und 
der beliebte und informative Newsletter des 
Seniorenbeirates. Ebenso war ihm der Aus-
tausch mit den Bürgerinnen und Bürgern, 
der Politik und den Beteiligten der Senio-
renarbeit und in den umliegenden Kommu-
nen wichtig. Rainer Benthaus war mit den 

ehrenamtlichen Beiräten und Beauftragten 
und dem Fachbereich Soziales engagierter 
Beteiligter im Netzwerk Ehrenamt Familien-
zentrum. Alle Benannten würden sich freu-
en, wenn Rainer Benthaus so wie er es in 
seinem Rücktrittsschreiben beschrieben hat, 
später im Jahr wieder mit einzelnen Aktivitä-
ten dabei sein kann und wünschen ihm alles 
erdenklich Gute.

Rücktritt vom Amt

Rainer Benthaus legt seinen Vorsitz nieder

Die Angebote und Veranstaltungen des 
Seniorenbeirates können leider bis auf Wei-
teres noch nicht angeboten werden. Der 
Seniorenbeirat hat in seiner Seniorenbeirats-
sitzung Anfang des Jahres beschlossen, dass 
auf Grund der Pandemie und der aktuell 
nicht absehbaren Entwicklung, die Angebote 
des Seniorenbeirats zunächst weiterhin aus-
gesetzt werden müssen. Hierzu gehören die 
Sprechstunden des Seniorenbeirats in den 
Stadtteilen, der Laptopkurs, das Seniorenki-
no, die Tagesfahrten, die PC Treffs, die Fahr-
radtouren sowie das Boule und Kegeln.

Der Seniorenbeirat bedauert dies, insbe-
sondere deshalb, weil die Angebote mit den 

damit verbundenen Kontaktmöglichkeiten 
von den SeniorInnen sehr vermisst werden, 
sieht jedoch aktuell keine andere Möglich-
keit, da sowohl die ehrenamtlich engagierten 
Seniorenbeiratsmitglieder als auch die zu 
den Angeboten eingeladenen BürgerInnen 
zu den vom Robert Koch Institut (RKI) be-
nannten Risikogruppen gehören. Sobald ein 
verantwortbarer Start möglich ist, werden 
wieder Veranstaltungen geplant und ent-
sprechend veröffentlicht. Nach einem gelun-
genen Start der digitalen Arbeitstreffen des 
Seniorenbeirats könnten auch hierzu Bür-
gerInnen, zum Beispiel zur digitalen Sprech-
stunde, eingeladen werden.

Die Wahlperiode des Seniorenbeirats 
läuft im November 2021 aus. Die Neuwahl 
findet durch Briefwahl statt. Zur Wahl wer-
den alle Seniorinnen und Senioren, die am 3. 
November das 65. Lebensjahr vollendet ha-
ben, aufgerufen. Der Seniorenbeirat vertritt 
die Interessen aller Seniorinnen und Senio-
ren ab dem 65. Lebensjahr gegenüber den 
kommunalen Beschlussgremien. Er ist partei-
politisch und konfessionell unabhängig. Der 
Seniorenbeirat kann Wünsche und Anregun-
gen, die von den Seniorinnen und Senioren 
an ihn herangetragen werden, direkt an die 
kommunalen Beschlussgremien weiterlei-

ten. Er soll die Stadt in allen speziellen Fra-
gen, die die Seniorinnen und Senioren aller 
Nidderauer Stadtteile betreffen, beraten und 
unterstützen. Der Seniorenbeirat besteht aus 
sieben Mitgliedern und wird für die Dauer 
von vier Jahren gewählt. Interessierte an der 
Mitarbeit im Seniorenbeirat sowie an allen 
Angeboten können sich per E-Mail senioren-
beirat@nidderau.de mit dem Seniorenbeirat 
oder mit dem Fachbereich Soziales, Christia-
ne Marx (06187/ 299 -155, christiane.marx@
nidderau.de) in Verbindung setzen. Ebenso 
können hier auch Wahlvorschläge einge-
reicht werden.

Rainer 
Benthaus

Corona lässt es noch nicht zu

Veranstaltungen weiterhin ausgesetzt

Wahlperiode endet

Kandidaten für Seniorenbeirat gesucht
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Weltklassik am Klavier

Beethoven und Schumann
Buchmesse Main-Kinzig

Lesung in der Bücherei
Weltklassik am Klavier

„Des Dichters Herz‟

In der Reihe „Weltklassik am Klavier“ 
gastiert am Sonntag 28. März, um 17 Uhr im 
Bürgerhaus Ostheim Regina Chernychko mit 
Beethoven und der Kreisleriana von Schu-
mann. Regina Chernychko ist Gewinnerin 
zahlreicher internationaler Klavierwettbe-
werbe. Sie wurde mehrmals mit dem Doro-
thy MacKenzie Artist Recognition Scholarship 
Award in New York ausgezeichnet. Ihre Auf-
tritte wurden unter anderem vom SWR über-
tragen. Regina Chernychko spielte weltweit 
mit verschiedenen Orchestern, zusammen 
und konzertierte in einigen der bekanntesten 
Sälen Europas. Beethoven schrieb die Sona-
te op. 90 auf dem Höhepunkt seiner Popu-
larität. Und doch diente sie ihm auch ganz 
nüchtern dazu - nachdem er fünf Jahre lang 
keine Klaviersonate mehr geschrieben hatte 
- die Schulden seines Bruders Kaspar Karl zu 
begleichen. Beethovens letzte Klaviersonate 
gehört zu jenen Klavierwerken, deren Nim-
bus seit der Erstveröffentlichung 1822 fast 
mystische Züge angenommen hat - und das 
nicht zuletzt auch durch die literarische Re-
zeption bei Thomas Mann. „Da gibt’s zu den-
ken dabei“, prophezeite Robert Schumann, 
als er am 16. April 1838 die Fertigstellung 
seiner Kreisleriana meldete. Robert Schu-
mann schrieb 1838 an Clara: „Meine Kreisle-
riana spiele manchmal! Eine recht ordentlich 
wilde Liebe liegt darin in einigen Sätzen, und 
Dein Leben und meines und manche deiner 
Blicke". Abonnementspreis für alle vier Kon-
zerte der Reihe „Weltklassik am Klavier: 80 
Euro (Schüler: Eintritt frei), Vorverkauf und 
Abendkasse 25 Euro, Studenten 15 Euro. 
VVK  Reservierungen ab 1. Januar nur on-
line: www.weltklassik.de und kulturverwal-
tung@nidderau.de oder Telefonisch unter 
06187/299-109, der Veranstalter behält sich 
die Platzverteilung vor. Eine Veranstaltung 
des Kulturbeirats der Stadt Nidderau unter-
stützt von der Kulturstiftung der Sparkasse 
Hanau und Firma Gerhard Hotz.

Auftakt zur noch geplanten Buchmesse 
Main-Kinzig ist am Donnerstag, 22. April in 
der Stadtbücherei in Windecken um 20 Uhr. 
Ursula Neeb liest aus: „Die Hirtin und der 
Hexenjäger“. Eine mutige junge Frau in einer 
Welt voller Verrat und Aberglaube Grafschaft 
Hanau-Münzenberg, 1524: Das Glück der 
Hirtin Gertrud Dey, die sich in den fahrenden 
Händler Franz Schott verliebt hat, scheint 
perfekt. Während Franz seine Ware feilbie-
tet, treibt sie die Schafe durch die Wetterau 
zu abgelegenen Höfen, wo sie die Gebrechen 
der armen Landbevölkerung heilt. Dem orts-
ansässigen Henker ist Gertrud ein Dorn im 
Auge. Er streut das Gerücht, sie sei mit dem 
Teufel im Bunde. Als mehrere Kinder sterben, 
angeblich, weil Gertrud ihre Milch verhext 
hat, muss die Schäferin um ihr Leben bangen. 
Und auch ihre Liebe zu Franz wird auf eine 
harte Probe gestellt. Schon während ihres 
Studiums der Geschichte, Kulturwissenschaf-
ten und Soziologie begeisterte sich Ursula 
Neeb für das späte Mittelalter, insbesonde-
re für die geächteten Bevölkerungsgruppen. 
Aus der eigentlich geplanten Doktorarbeit 
entstand später ihr erster Roman "Die Sie-
chenmagd". Sie arbeitete als Archivarin und 
Bilddokumentarin beim Deutschen Film-
museum und bei der FAZ. Heute lebt sie als 
Autorin mit ihren beiden Hunden im Taunus. 
Ihr neustes Werk "Die Hirtin und der Hexen-
jäger" spielt in der Grafschaft Hanau-Mün-
zenberg, in der im 16. und 17. Jahrhundert 
etwa hundert Menschen zu Opfern der He-
xenverfolgung wurden. Karten im Vorverkauf 
für zehn Euro ab 1. Februar nur Online unter 
www.nidderau.de, Veranstaltungskalender 
der Stadt Nidderau, oder unter buecherei@
nidderau.de. Keine freie Sitzplatzwahl, der 
Veranstalter behält sich die Platzverteilung 
vor. VVK 10,- Euro, Abendkasse 13 Euro (bei 
Restplätzen).

Mit Sofja Gülbadamova gastiert am 
Sonntag, 9. Mai um 17 Uhr im Bürgerhaus 
Ostheim in der Reihe „Weltklassik am Kla-
vier“ eine „für die poetische Schönheit“ ihres 
Spiels, ihre „frappierende Musikalität, Klang-
fantasie, tiefenentspannte Pianistik und eine 
erstaunlich vielfältige Gestaltungspalette“ 
gefeierte Musikerin. Sie zählt zu den heraus-
ragendsten Pianistinnen ihrer Generation 
und ist Preisträgerin und Gewinnerin zahl-
reicher Wettbewerbe in verschiedenen Län-
dern. Sofja Gülbadamova konzertierte erfolg-
reich in ganz Europa sowie in Russland, Chile 
und Argentinien und hat mehrere CD ein-
gespielt. Ihr Programm „Des Dichters Herz“ 
könnte man mit dem von Schumann gepräg-
ten Begriff „poetische Musik“ umschreiben. 
Die Albumblätter sind eine Gattung, deren 
Ursprung darin wurzelt, dass - neben Gedich-
ten und Widmungen - auch kleine Musikstü-
cke in Poesiealben eingetragen wurden. Die 
Liedertranskriptionen reichen über die von 
Gedichten inspirierten Fantasien bis hin zu 
den Balladen. Als Grieg seine Ballade dem 
Inhaber des Verlags Peters, Dr. Abraham, 
vorspielte, urteilte dieser: "Ein neues, erns-
tes Werk ist entstanden, was Griegs Namen 
einen noch größeren Klang geben wird". 
Die Wurzeln des Themas reichen bis ins Jahr 
1549 zurück. Das weltliche Lied hatte den 
ursprünglichen Wortlaut "Von deinetwegen 
bin ich hie, Herzlieb, vernimm mein Wort". 
Dieses Zitat scheint es die ganze Bedeutung 
des Programmes zu versinnbildlichen.

Abonnementspreis für alle vier Kon-
zerte der Reihe „Weltklassik am Klavier: 80 
Euro (Schüler: Eintritt frei), Vorverkauf und 
Abendkasse 25 Euro, Studenten 15 Euro. 
VVK  Reservierungen ab 1. April nur on-
line: www.weltklassik.de und kulturverwal-
tung@nidderau.de oder Telefonisch unter 
06187/299-109, der Veranstalter behält sich 
die Platzverteilung vor. Eine Veranstaltung 
des Kulturbeirats der Stadt Nidderau unter-
stützt von der Kulturstiftung der Sparkasse 
Hanau und Firma Gerhard Hotz. 

Tickets zur Zeit nur per Onlinebuchung. Veranstaltungen vorbehaltlich der Entwicklung der Corona-Pandemie und der Sicherheitsbestimmungen.
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Öffnungszeiten der Stadtbücherei
Derzeit nur Abholservice möglich. Außerhalb der Pandemie-
Zeit Mo. und Fr. 15 bis 18 Uhr, Di. und Sa. 10 bis 13 Uhr und 
Do. 15 bis 20 Uhr. www.stadtbuecherei-nidderau.de

Hausbesuche
Für Nidderauer Bürgerinnen und Bürger, die altersbedingt oder 
aus gesundheitlichen Gründen das Rathaus nicht besuchen 
können, bietet die Verwaltung Hausbesuche an. Infos im Bürger-
büro unter 299-140.

Säle zum Feiern und Kegelbahnen
Für Nidderauer Bürger und Firmen besteht die Möglichkeit für  
Feste, Feiern und Geburtstage die städtischen Säle und für sport- 
liche Aktivitäten die Kegelbahnen in den Bürgerhäusern anzumie-
ten. Ansprechpartnerin ist Heike Schmidt unter 299-212. 
Die Spielplätze am Jungfernborn und Allee Mitte bieten zudem
Boulebahnen.

Unternehmer-Hotline
Ansprechpartner für Unternehmen und Investoren sind 
Bürgermeister Gerhard Schultheiß (06187/299-103) und
Tanja Woltz (06187/299-220)

DVDs, Hefte und Karten
NEU: "Mein Reisestübchen" im Nidderforum bietet informative 
DVDs, Hefte und Karten rund um Leben, Geschichte und Freizeit 
in der Stadt Nidderau: Nidderauer Hefte, Neubürgerbroschüre, 
Freizeit- und Touristikbroschüre, Rad- und Wanderkarten.

Weiter im Angebot
 REGENSCHIRM in Regenbogenfarben mit Nidderauer 

 Stadtlogo: 10,- Euro.
 FILM „Nidderau - Einst und Jetzt“. DVD: 15,- Euro, 

 

Steffen Schomburg hilft bei Fragen zur 
Flächenentwicklung und dem Bau- und Planungsrecht 
(06187/299-163). Jürgen Hartenfeller gibt Auskunft über freie 
Ansiedlungsflächen (06187/299-170) und Verena Margraf betreut 
bereits ansässige Unternehmen (06187/299-171). 

Bauantragsberatung
Die Servicezeiten für die Bauantragsberatung sind Montag, Diens-
tag und Donnerstag von 8 bis 12 Uhr sowie montags auch von 16 
bis 18 Uhr. Um Terminvereinbarung unter 299-167 wird gebeten.

E-Mail-Newsletter
Die Stadtverwaltung Nidderau versendet regelmäßig 
Pressemitteilungen, Bekanntmachungen und wichtige Infor-
mationen per elektronischer Post. Interessierte Bürger können 
sich in einer Verteilerliste eintragen. Dafür müssen nur Name 
und E-Mail-Adresse auf der Startseite 
der Homepage www.nidderau.de 
eingetragen werden.

 STADT-SPIEL Nidderau. Gedächtnis und Wissensspiel für 
 die ganze Familie.
 Auch in der Stadtbücherei Nidderau erhältlich: 14,95 Euro.
 NIDDERAU-STICKER für 1,- Euro.
 NIDDERAU-TASCHE für 2,- Euro.

Bei "MEIN REISESTÜBCHEN" im Niddeforum erhältlich:

Serviceleistungen der Stadtverwaltung

Ehrenamtliche Sprechstunden im Familienzentrum
Ortsgericht Nidderau 1, Nidderau/ Windecken-Heldenbergen: An jedem Montag, 16.00 bis 18.30 Uhr
VdK Nidderau:  Jeweils an jedem zweiten Montag des Monats von 9.00 bis 10.30 Uhr, Kontakt: ov-nidderau@vdk.de;
Auf Grund der Corona-Pandemie können die ehrenamtlichen Sprechstunden der Engagement-Lots*innen, der Behindertenbeauftragten, Betroffene 
beraten Betroffene – MS, Blickpunkt Auge und Sprechstunde Schlaganfall nur mit vorheriger Terminvereinbarung in Anspruch genommen werden. 
Eine Kontaktaufnahme mit den im Familienzentrum ehrenamtlich engagierten Mitarbeiter*innen der Ehrenamtlichen-Sprechstunden und Treffs ist 
auch über den Fachbereich Soziales, Tel.: 06187/ 299-155 möglich.
Sprechstunden der Engagement-Lots*innen der Stadt Nidderau: An jedem 4. Montag des Monats, 17.30 bis 18.30 Uhr, Kontakt: e-lotsen@nidderau.de; 
Sprechstunde der Ehrenamtlichen-Behindertenbeauftragten der Stadt Nidderau
Beate Hartmann und Witold Nalichowski, freitags, jeweils 9.30 bis 10.30 Uhr. Im Fachbereich Soziales können bei Christiane Marx (Familienzentrum, 
Büro Nr. 7, 06187/ 299-155) gerne weitere Informationen erfragt werden. Auch eine Kontaktaufnahme mit den beiden Behindertenbeauftragten ist 
über den Fachbereich Soziales möglich.
Sprechstunde „Betroffene beraten Betroffene“ - Beratungsangebot der Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft, Barbara Heilmann. An jedem 
letzten Donnerstag des Monats jeweils von 10 bis 12 Uhr, Kontakt: 06187/1790. 
Sprechstunde „Blickpunkt Auge“: Rat und Hilfe bei Sehverlust. Ein Beratungsangebot des Hessischen Blinden- und Sehbehindertenbundes Hanau, 
Sandra Platano. An jedem letzten Donnerstag des Monats, 14.15 bis 16.15 Uhr. Kontakt: s.schaefer@blickpunkt-auge.de, 06181/956663.
Sprechstunde "Schlaganfall“: Miriam Weingärtner und Beate Hartmann. Ein Angebot für Betroffene, Angehörige und Interessierte. An jedem dritten 
Mittwoch des Monats, 10.00 bis 12.00 Uhr; Kontakt: Fachbereich Soziales, Christiane Marx, Familienzentrum, 06187/ 299-155.

(Bitte beachten Sie die aktuellen Aushänge und 
Pressemitteilungen aufgrund der Corona-Pandemie!)


